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Sonnabend, den ebruar 1940

Britiſcher Zerſtörer in norwegiſchen Gewäſſern
Unerhörke Verletzung der norwegiſchen Keukralität durch engliſche Seeſtreitkräfte

Angriff auf deutſchen Dampfer
Kaperung 200 m vom Land durch norwegiſche Torpedoboote verhindert

Berlin, 16. Febr. Soeben trifft die
Nachricht von einer unerhörten Verletzung
der norwegiſchen Neutralität durch engliſche
Seeſtreitkräfte ein. Der deutſche Dampfer
„Altmarkt“ teilt durch Funkſpruch mit, daß
ber engliſche Zerſtörer „Jntrepid“ verſucht
hat, in den norwegiſchen Hoheits-
gewäſſern, 200 Meter vom Land ent
fernt, bei ihm längsſeits zu gehen, um
das Schiff zu kapern. Nur durch das
geſchickte Manöverieren des deutſchen Kapi
ätns und das entſchloſſene Dazwiſchentreten
zweier norwegiſcher Torpedoobovte konnte
im Augenblick ein brutaler britiſcher Neu
tralitätsbruch verhindert werden. Der bri
tiſche Zerſtörer blieb weiter auf der Lauer,
um ſeinen Verſuch zu wiederholen. Wieder
um zeigt ſich, wie Großbritannien bei jeder
ſich bietenden Gelegenheit die Rechte neu
traler Staaten achtet.

Wieder einmal: „Deutſche

Aufmarſch gegen Schweden
Berlin, 16. Febr. Die berüchtigte Pariſer

Lügenzeitung „Oeuvre“ behauptet am
6. Februar, es werde aus Stockholm ge
meldet, daß Deutſchland in den Oſtſee
gebieten gegenüber Schweden Truppen
und Kriegsmaterial zuſammenziehe.
Größere Einheiten ſeien von Bremen und
Hamburg durch den Kieler- Kanal nach
pommerſchen Häfen gebracht worden. Von
neutralen Beobachtern wiſſe man, daß die
deutſche Luftwaffe Angriffspläne in Rich
tung des Sund ſtudiere.

Hierzu wird amtlich feſtgeſtellt: Da es
ſich bei dem „Oeuvre“ um eine Zeitung
handelt, die bekanntlich ſeit langem unter
den engliſchen und franzöſiſchen Blättern
den Rekoörd für Lügen inne hat, ſind auch
dieſe Meldungen ſelbſtverſtändlich von
Anfang bis zu Ende frei erfun-
den und erlogen. Die Tendenz ſolcher ſich
immer wiederholender Schwindelmanöver,
durch die England und Frankreich zwiſchen
Deutſchland und den nordiſchen Staaten
Mißtrauen ſäen wollen, um ihre eigenen
Pläne der Kriegsausweitung und der Un
ruheſtiftung in Europa zu verſchleiern, iſt
klar und eine deutliche Warnung an die
Neutralen.

Schwediſche Handlanger
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Kopenhagen, 16. Febr. Die däniſche
Preſſe gibt ausführlich und in großer Auf
machung einen Vorſtoß wieder, den mehrere
ſchwediſche Perſönlichkeiten, die an

ſcheinend engliſchen Kriegsplänen Vorſchub
leiſten wollen, zugunſten einer Teil
nahme Schwedens am Krieg gegenRußland vorgenommen haben. Auch der
gemeinſame Beſuch, den der franzöſiſche Ge
ſandte Magny und der franzöſiſche
Marineattache Peltier am Donnerstag
abend bei dem finniſchen Außenminiſter
Tanner abgeſtattet haben, wird in dieſem
Zuſammenhang viel beachtet. D. Zwei
däniſche Fliegeroffiziere wurden in Finnland
von ruſſiſchen Fliegern abgeſchoſſen; einer
davon wurde getötet.

73 Tage im Rekkungsbook unterwegs
„Rußſchale“ bezwang den Südatlantik Eine beiſpielloſe tühne Tat

rd. Hamburg, 16. Febr. (Eig Meld.)
Fünf deutſche Seeleute vollbrachten eine beiſpiellos ſeemänniſch kühne
Tat: Jn 73tägiger Fahrt gelangten
ſie in einem offenen Rettungsboot von der
weſtafrikaniſchen Küſte über den Südatlan
tik nach Las Palmas auf den Kanariſchen
Jnſeln. Von da aus fuhren ſie nach Ham-
urg weiter. Sie hatten ihren Dampfer in

einem neutralen Hafen zurückgelaſſen und
ſich ſo in die Heimat gerettet.

Obwohl ihr Dampfer vom Ausbruch des
Krieges in einem engliſchen Hafen der afri

Deutſchland unbeſiegbar
lebhaftes Ausſondsecho auf die Rece Her monn GSör ins

Berlin, 16. Febr. Görings Appell an
die deutſchen Bauern hat in der Preſſe des
befreundeten Auslandes und der neutralen
Staaten außerordentlichen Widerklang ge
funden. Die Zeitungen betonen vor allem
die deutſche Siegesgewißheit und die Wir-
kungsloſigkeit der feindlichen Blockade. So
bringt die italieniſche Preſſe ausführ-
liche Berichte und hebt hervor, daß Deutſch
land weder wirtſchaftlich noch militäriſch
geſchlagen werden könne. Die Rede, in der
Göring mit aller Klarheit die Härten auf
zeigte, die das deutſche Volk im Kriege und
in dem ſchweren Winter zu ertragen habe,
ſei von Zuverſicht und Siegesgewißheit ge
tragen geweſen und habe die Notwendigkeit
der wirtſchaftlichen Autarkie durch erhöhte
und reſtlvſe Ausnutzung der landwirt-
ſchaftlichen Möglichkeiten aufgezeigt. Ueber
zeugend ſeiten auch die Darlegungen Gö-
rings über die Erfolge der deutſchen
Gegenblockade und die ſchweren Verluſte
der britiſchen Seemacht geweſen.

Auch alle ſpaniſchen Zeitungen brin-
gen die Göringrede z. T. mit dem Bild
des Generalfeldmarſchalls unter Hervor
hebung der Worte über die wirtſchaftliche
und militäriſche Unbeſiegbarkeit Deutſch
lands.

Ebenſo veröffentlicht die geſamte japa
niſche Preſſe größere Auszüge aus der
Rede Feldmarſchall Gbrings und bringt
allgemein Ueberſchriften, wie Deutſchlands
Ernährung ſichergeſtellt“, oder „Göring ent
hüllt die Schwäche der engliſchen Blockade“.

Die ungariſche Zeitung „Ufj Magyar-
ſag“ überſchreibt ihre Meldung: „Göring
betonte die Kraft der deutſchen Landwirt
ſchaft und ihre Pflichten Das Blatt
bemerkt hierzu: „Selbſtbewußtſein und
Vertrauen entſtrömen fedem Wort Her

mann Görings, obwohl er auch die Schwie
rigkeiten nicht verſchließt. Jn der Feſt
ſtellung, daß das engliſche Volk heute
weniger Butter je Kopf erhalte als das
deutſche, liege eine Tatſache, die vielleicht die
intereſſanteſte Erſcheinung des bisherigen
Krieges ſei. Jhre Wirkung könne vielleicht
länger dauern als der Krieg ſelbſt.“

Auch die belgiſchen Blätter bringen
lange Auszüge. „Nation Belge“ hebt in
der Ueberſchrift die Erklärung Görings her
vor, daß Deutſchland wirtſchaftlich und
erſt recht militäriſch unbeſiegbarſei. Die Zeitung „Svir“ zitiert als Schlag
zeile die Worte Görings: „Was auch
kommen möge, wir werden nicht kapi
tulteren!“ Die liberalen Zeitungen heben
hervor, daß Göring die engliſche Blockade
I ſchwach und gebrechlich bezeichnet

abe.
Ebenſo würdigen die Zeitungen Jugo

ſlawiens, Bulgariens und Griechenlands
die Ausführungen Görings, insbeſondere
W n auf die Schwäche der engliſchen

vckade.

Für England auf dem Meeresgrund
Drahtmeldung unseres Vertreters)

w. Kopenhagen, 16. Febr. 72 Ueber
lebende von dem größen engliſchen Dampfer
„Sultanſtar“ (12306 BRT.), der im
Atlantik verſenkt wurde, landeten Donners
tag abend in England. Das Schiff hatte
6000 Tonnen Gefrierfleiſch an Bord.

Der norwegiſche Dampfer „Biſp“ aus
Haugeſund, 1000 BRT. groß, iſt überfällig.
Die letzte Meldung von dem Dampfer
datiert vom 20. Januar, als er einen briti
ſchen Hafen verließ, um nach Norwegen zu
fahren.

Von Franzosen Zzerstört
Kirche in einem Grenzdorf im Westen, die von Franzosen Zzerstört

wurde Aufn. ScherkBilderdienſt

Unser
Unser Bild zeigt die Torpedierung eines feindlichen Tankdampfers.
Die Rauchwolke ist eine Folge der Explosion im Innern des Schiffes

oot. Walteerfolgreiche

kaniſchen Küſte überraſcht worden war,
gelang es dem Kapitän, ſich zur rechten Zeit
in einen neutralen Hafen zu retten. Die
Tage und Wochen der Untätigkeit behagten
dort den deutſchen Seeleuten ſchlecht. Fünf
von ihnen beſchloſſen deshalb unter allen
Umſtänden nach Deutſchland zurückzukehren.
Unter Leitung des dritten Offiziers Gün
ther Albrecht aus Lübeck und des Ber
liners Gerhard Trantow rüſteten ſie ein
Rettungsboot für ihre abenteuerliche
Fahrt aus. „Leitender Ingenieur ihrer
Nußſchale wurde der dritte Ingenieur des
Dampfers Hans Ellerbrovk aus Ham
burg. Der Funker Willy Leineweber
aus Mainz übernahm den „Funkbetrieb“
und der Matroſe Wolfgang Gram
berger aus Dresden ſtellte die ſee

Aufn. Preſſe-Hoffmanr

Der Führer bei Dr. Ley
Der Führer stattete Reichsorganisationsleiter
Dr. Ley zu dessen 50 Geburtstag einen Be-
such ab und sprach die herzlichsten Glück-

wünsche aus

männiſche „Beſatzung“ dar. „Fünf Mann
in einem Boot“ traten ſie ſo ihre Fahrt an.

Ein Rettungsboot von ganzen 9 Meter
Länge, 2,5 Meter Breite und 30 Zentimeter
Freibord, mit einem kleinen 30-PS- Motor
ſollte ſie in die Heimat bringen.
Am 7. November in finſterer Nacht ſticht
das Schifflein in See. Der Kurs liegt nach
Weſten, um möglichſt ſchnell von der Küſte
frei zu bekommen. Dann wird die vorher vor
bereitete Beſegelung aufgebracht Aber
zuerſt einmal iſt alles an Bord länger
als einen Tag reſtlos feekrank. Die
Bewegungen des kleinen Bootes ſind auch
im ganz ruhigen Gewoge des freien Ozeans
ſo, daß ſich keiner der Männer die teil
weiſe bis zu 15 Jahren Seefahrtzeit hinter
ſich haben aufrecht halten kann. Erſt
ganz allmählich können ſich ihre Körper mit
der tollen Schaukelei befreunden.

An Bord des kleinen Bootes entwickelt
ſich nun ein echter, rechter Seebetrieb. Es
werden zwei Wachen gegangen, der
Ingenieur betreut ſeinen Motor, der alle
Augenblicke auseinander montiert werden
muß, und der Funker baſtelt an dem mit
geführten kleinen Kurzwellenempfänger, um
ihm die nötigen Wettermeldungen zu ent
locken Das leibliche Wohl iſt beim
Ingenieur Ellerbrook in allerbeſten Hän
den, zumal man bei der Auswahl und Ver
ſtauung des Dauerproviants alle ſeemänni
ſchen Erfahrungen hatte ſpielen kaſſen. Der

e

d

r

c

DJZ— T



17. Februer 1940
Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 47

Ingentenr ſchließlich wieder erb wähber Fahrt aus er en eine
engpumpe, mit der das in ſeinen
ietnähten durch die weren Bean
ruchungen e etwas Waſſer machende
vot gut und ſicher len e lten werdenkann. Ganz ſchlimm aber iſt es in den

erſten Tagen mit dem Schlaf, denn die
Männer müſſen ſich wegen der Bewegungen
des Bobtes anbinden, um nicht durchein
geef r zu werden. Dazu kommt
die hoölliſche Hitze in jenen Breiten.
Tropenhbelm und Badehoſe ſind
die einzigen Bekleidungsſtücke

vorh.

So fahren ſie faſt zwei Wochen
bahin; vis ſie eines Tages merken, daß die
mitgenvmmenen 950 Liter Waſſer nicht
reichen werden. So wird eine kleine Jnſel
dicht unter dem Aequator angeſteuert. Am
16. November erſcheinen ſie vor dem win
igen Eiland, deſſen Bevblkerung aus ſechseißen und 1200 Niggern beſteht. Der Sohn

des Gbuverneurs kommt ihnen auf älle
Fälle mit einer weißen Flagge entgegen.
Auf der Jnſek aber weiß noch niemand, daß
Krieg iſt. Sie können ihren Waſſerprovtant
ergänzen und die Neger führen zu Ehren
der Ankömmlinge gewaltige Tanzfeſte auf.
Mit Früchten und Friſchfleiſch reich beladen,
zieht das Boot nach einigen Tagen Ruhe
wieber weiter ſeine Bahn gen Norden Der
friebliche Südoſt-Paſſat bringt ihnen eine
aueſegt

ieder ſind ſie wochenlang nur von Del
phinen und Haien begleitet allein auf dem
Ozean. Nach 48 Tagen treffen ſie eine neu
trale Bark, die ihnen mit Proviant aus
hilft. Unterwegs werden in Abſtänden ins
geſamt fünf Dampfer, darunter auch ge
karnte unbekannter Nationalität getroffen,
denen ſte nach Möglichkeit aus dem Wege

Keiner von ihnen hät das kleine
vpt, das überhaupt nur auf rund 3 See

meilen ſichtbar iſt, bemerkt. Eines Tages
liegt eine Jnſel unter der Kimm, Gran
Canaria, das vorläufige Ziel der
Reiſe. Dann geht's dicht unter der Küſte
mit angeſtelltem Motor näch Las Palmas,
Bei Nacht und Nebel laufen ſie am 18. Jan.
1940 in den Hafen ein.

Die Wikingerfahrt im Rettungs
vobt iſt zu Ende Ganze 4500 See
meilen ſind in 74 Tagen durchläufen
worben. Trotz des Fehlens eines Chronv
meters es würde nach einer Taſchenuhr
gefahren, die jeden Tag etwa 8 Minuten ge
waänn und trotz des unſicheren Ständ
vrtes für die Sonnenbebbaächtungen konnte
hekvorragend gut navigiert werden. Sv
ſtellte dieſe Fahrt eine ſeemänniſche Leiſtung
allererſten Ranges dax und zeugt auf ihre
Art von dem Geiſt und dem Können, die in
den Männern unſerer Handelsmarine
ſtecken und immer ſtecken werden, ſolange
deutſche Schiffe die Meere vefahren.

Stockholm: Die Finnen räumen die
erſte Perteidigungoſtellung

Stockholm 16. Febr. Der Berichterſtatter
der ſchwediſchen Zeitung Dagens Nyheter
meldei aus Helſinkt, daß ſich die Fihnen am
Donnerstag kürz vor Mitternächt nach
ſtärkſten ruſſiſchen Angriffen gezwungen
geſehen haben, ihre erſten Verteidi-
Je v sſtellün en im Summa Abſchnitt
er Mannerheim-Liniezuräumen.
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Der euſſiſche Heeresbericht vom 16. Fe
bruar meldet weitere Fortſchritte der Sow
jettruppen auf der Kareliſchen Landenge.
Die Finnen wichen zurück und hinterließen
Waffen und Munitihn. Die Svlvjektruppen
hätten ſich der Station Kämara genähert.
Am 15. Febrügr hätten die Sowfeltruppen
58 für den Widerſtand wichtige Punkte be
ſetzt, von denen 21 mit Artillerie ausge
rüſtete betonierte Forts ſeien. In den an
deren Sektoren der Front habe ſich die
Kampftätigkeit auf Scharmützel und Pa
trouillentättgkeit beſchränkt. Die Sowjet
Luftſtreitkräfte melden erfolgreiche Angriffe
auf fitniſche Truppen und militäriſche
Ziele, Sechs finniſche Flugzeuge ſollen bei
Luftkämpfen abgeſchöſſen worden ſein.

Englands Pläne im Kahen Oſten
auch gegen die Sowjetunion gerichtet

Moskan, 16. Febr. Jn einem Leitartikel
der „Jsweſtija“ ſchreibt Michael Oſſi-
poff: „Durch die deutſch-ruſſiſche Freund
ſchaft iſt die Oſtſee völlig geſchloſſen. Die
Träume Englands und Frankreichs, einen
Keil zwiſchen Deutſchland und die Sowjet
union zu treiben, haben ſich als fruchtlos er
wieſen. Deshalb verſuchen England und
Frankreich fetzt, die Türkei zur Schaffüng
eines Blockes im Nahen Oſten und auf
dem Balkän zu bewegen.“ Ein derärtiger
Block ſei auch gegen die Sowjetunivn
gerichtet.

die engliſche Front: Paris
Drahtmeldung unseres Vertreters)

mü. Brüſſel, 16. Febr. Ein neuer eng
liſcher Militärtransport iſt über den Kanal
gekommen und in Paris eingetroffen:
52 Muſiker des engliſchen Fliegerkorps. Sie
werden am Sonnabend auf den Chaämps
Elyſeés ein Konzert geben und ſich von den
Paxiſern ebenſo bewündern laſſen, wie vor
einigen Wochen die Chauffeuſen, die angeb
lich Laſtkraftwagen an die Front bringen
ſollten, ſtaättdeſſen aber tagelang auf den
Boulevards der franzöſiſchen Hauptſtadt
umherſpaäzierten. Jedenfalls vermehrt ſich,
wié man ſieht, das engliſche Beſatzungsheer
in Fränkreich in beunruhigendem Tempo,
und Paris wird immer mehr zit einer regel-
rechten Frontſtaädt der engliſchen „Front“
nämlich, deren vorderſte Stellungen in
Frankreich ja vorzugsweiſe Pariſer Ver
gnügungsſtätten ſind.

das iſt engliſche Ark!
Befrug Church an den Froden gefangenet Engländer

Amſterdam, 16. Febr. Von der aſozialen
Geſinnung der regierenden Plutbkratie
Englands zeugt erneut das unmenſchliche
Verhalten CThurchills gegenüber den Fa
milien der engliſchen in Deutſchland ge
fangenen UBvotBeſatzungen.

Durch gemeinſchaftliche Bemühungen des
Roten Kreuzes und Deutſchlands erhtelten
die Frauen der gefangenen Beſatzungen der
britiſchen UBoote „Starfiſh“ und „Undine“
Poſtkarten und Briefe als Lebenszeichen
ihrer Männer. Außerdem teilte der Ham
bürger Sender amtlich und ſehr überſichtlich
die genauen Namen, Wöohnorte, Dienſt
bezeichnungen und die Militärkontroll
nummer der U-Boot-Beſatzungen mit, ſo
daß die jeweiligen deutſchen Rundfunk
meldungen in England in aller Bequemlich
keit mitgeſchrieben werden konnten.

Nunmehr, nach Wochen, nachdem die Fa
milien wenigſtens die Gewißheit hatten, daß
ihre Ernährer in Sicherheit, wenn auch in
Gefangenſchaft ſind, läßt Chürchill, wie der
„Daily Mirror“ berichtet ihnen durch die
Admiralität auf Poſtkarten mitteilen: „Der
U-Bootmann ſoundöſo iſt vermißt, wahr
ſcheinlich tot. 18 Wochen nach Erhalt dieſer
Mitteilung werden die Unterſtützung s
zahlungen eingeſtellt.“

Als die äußerſt entſetzten und durch die
ganz unerwartete Mitteilun niedergedrück
ten Je mit den Briefen e tkartenund Zeitungsausſchnitten über das Schickſal
ihrer Männer ſich an die Admiralität
wandten, erhielten ſie die Auskunft: „Die
Mitteilungen des deutſchen Senders ſind
der Admiralität bekannt. Die Admiralität
ſieht ſie aber auf Anordnung des Erſten
Lords nicht als amtlich an.

Dieſe Auskunft der Admiralität veran
laßte einen mitleidigen Menſchen, drei
Frauen, die Poſtkarten oder Briefe von der
Händ ihrer Männer aus Deutſchland
beſaßen, auf ſeine Koſten zu einem Notar
zu ſchicken. Dieſer ermittelte umſtändlich
durch Schriftvergleiche die Echtheit der
Karten, die er von Sachverſtändigen beſtäti
gen ließ und machte die Admiralität barauf
aufmerkſam, daß ſie nach den von ihr ſelbſt
gegebenen Anordnungen den Frauen von
Gefangenen die volle Unterſtützung mit
allen Sonderleiſtutgen weiter zahlen müſſe
Als Churchill erkannte, daß er in die Enge
getrieben war, ließ er ſofort eine Sonn
derverfügung herausgeben, da
Frauen von Kriegsgefangenen ein Schil
ling von der Unterſtützung abzuziehen iſt,
und zwar mit ſofortiger Wirkung.

„nieder mit England!“ in Belgrad
Secref. Se vſce-Aqent be ſugosſowischen Freſfieſfskämpfern

Belgrabd, 16. Febr.
geſpräch Belgrads bildet ein Zwiſchenfall,
den der hieſige Renter- Vertreter Brown
heraufbeſchworen hat, als er am Donners
tag nicht nur uneingeladen an der Jahr
feier der ſerbiſchen Freikorpskämpfer
Zwetkskafang erſchien, ſondern auch in einer
Anſprache die Grüße des bekannten
SeeretzServieer Agenten Captain
Bürr überbringen wollte, der ſchon ſeit
langem unter der Tarnung eines „alten
Kameraden von der SalonikiFront“ die
jngoſlawiſchen Freiheitskämpfer mit ſeiner
Hetze beläſtigt und zu kompromittieren ver
ſucht. Kaum hatte Brown jedoch zu reden
begonnen; als „Nieder mit Eng
land gerufen wurde.

Die Rufe wiederholten ſich und verſtärk
ten ſich immer mehr, ſo daß der britiſche
Rattenfänger ſchleunigſt ſeinen Redeſchwall
abbräch und es vorzög, zu verſchwinden.
Hohe jugoſlawiſche Milſtärs waren Zeugen
dieſer eindeutigen Volkskundgebung.

Das Tages Die englandunfreundliche Stimmüng in
den Kreiſen der ſerbiſchen reikorpskämpfer
geht auf verſchiedene Umſtände zurück.
Zunächſt haben auch anderePatrivten, nicht vergeſfen, daß England
mehrere Jahre lang das önigshäusKarageorgeivitſch nach ſeiner Rückkehr auf
den Belgrader Thron im Jahre 1908 nicht
anerkannte und den Poſten eines Geſandten
unbeſetzt ließ. Zum anderen haben es die
Serben im Weltkrieg mehrmals erlebt, daß
ihnen von den Engländern immer wieder
Hilfe verſprochen, aber nur zögernd und
dann in völlig unzureichendem Maße ge
währt wurde, die ſich aber dann nach
Kriegsende vor allem im jugoſlawiſchen
rei a tee wie in einem Kolonialland
breit machten. Schließlich ſpricht man in
dieſen Kreiſen ganz offen gus, daß England
ſeine Verpflichtungen nur ſolange zu halten
vflegt, wie dies in ſeinem eigenen Intereſſe
liegt, und rückſichtslos jeden Verbündeten
dann im Stich laſſe.

Durch dieſen Zwiſchenfall hat ſich Eng
land eine neue Abfuhr in Belgrad geholt.

ſie, wie

Schnee und Eis über Europa
Verheerencde Wirkungen der Kälte in ellen Sfadten des Konfihenfs

Bexrlin, 16. Febr. Die Folgen des wahr
haft ſibiriſchen Winters, deſſen Aus
wirkungen uns allen ſo fühlbar ſind, zeigen
auch am Freitag wieder eine Reihe von
Meldungen aus den verſchiedenſten Teilen
des ünter Eis und Schnee begrabenen
europäiſchen Kontinents. Auch heute wieder
iſt es gerade der ſonſt um dieſe Jahreszeit
ſo Meer Süden, der erneut Rekordkälte
meldet:

Aus Mailand wird vexichtet, daß die
Kältewelle, die erneut über Italien herein
gebro en iſt, Temperaturen in Erſcheinung
treten ließ, die ſeit einem halben Jahr
hundert nicht mehr verzeichnet wurden. Jn
Ancong traten bei einem Temperaturſturz
auf ſieben Grab unter Null ſtarke Schnee
fälle ein, die den Kraftwagenverkehr voll
ſtändig kahmlegten; Der Schnee erreichte
ſtellenweiſe eine Höhe von einem Meter.
Eingelne Ortſchaften ſind von der Außen-
welt vollſtändig abgeſchnitten. In Modena
ging das Thermometer ſogar auf 15 Grad
unter Null zurück, während in der Um
gebung 16 Grad Kälte gemeſſen würden.
Selbſt Florenz hatte die außergewöhnliche
Temperatur von ſieben Grad Kälte aufzu
weiſen Madrid meldet gleichfalls das Fort
dauern außerordentlich niedriger Tempera
kuren im ganzen Land. Während Madrid
drei Grad Kälte verzeichnete, hatte Avila
ſogar acht Grad unter Null.

Wie aus Amſterdam gemeldet wirb,
macht ſich der Kbhlenmängel, wie in
allen eurvpätſchen Ländern, auch in Holland
immer ſchärfer bemerkbar. Beſonders gilt
das für den Norden des Landes, wo die
Schülen ebenfalls geſchloſſen werden mußten
Die holländiſche Preſſe verweiſt darauf, daß
die Kohlenknappheit auf Verkehrsſchwierig
keiten zurückzuführen ſei.

Belgrad berichtet, daß die neue Kälke
welle in Jugoſlawien von Slovenien aus
das Savetal abwärts wandert. So wurde
am Donnerstag in der krogtiſchen Haupt
ſtadt Agram mit 81 Grad Kälte dietiefſte Temperatur des Landes gemeſſen
Dalmatien und Sübſerbien haben im Durch
ſchnitt „nur“ 6 Grad Kälte. Durch Eis-
ſtauung ſteigt das Waſſer der Donau an
mehreren Stellen in gefährlicher Weiſe. Von
der Stadt Donji Milanbwac im Eiſernen
Tor ſtehen nur noch zehn Häuſer außerhalb
der eiſigen Dotngauflüten.

Die am Vortage bereits gemeldeten un
gewöhnlich ſchweren, zeitweiſe mit 80 Mei-
len in der Stunde raſenden Schneeſtürme
in Nordamerika forderten bisher über 60
Todesvpfer, davon 15 allein in der Stadt
New York. In einzelnen Staaten wurden
Hunderte verletzt. Obwohl ſich der Sturm
nunmehr ausgetobt hat, iſt jeder Verkehr
in vielen Gegenden, namentlich von Neu
england, infolge rieſiger Schneewehen noch
voll lähmgelegt.

Das Urkeil im Phönir Prozeß

Wien, 16. Febr. Der Prozeß gegen die
beiden ehemaligen leitenden Funktivbnäre
der durch die betrügeriſchen Maänipulativnen
ihres Direktors, des Juden Berliner, zu
ſammengebrochenen Lebensverſicherungs
geſellſchaft „Phönir“, Bretſchneider
und Hany, iſt beendet. Die Verhandlung
enthüllte Einzelheiten des verbrecheriſchen
Zuſammenwirkens des politiſchen großen
„Ehriſt lichen Ständeſtagtes“
Oeſterreich mit jüdiſchen Bankerbt-
teuren und ihren Hintermännern in den
weſtlichen Plukokratien. Unter
Mitwiſſerſchaft hoher Syſtembonzen würden
die Gelder der Verſicherten zur Unter
ſtützung jüdiſcher Beſtrebungen und nicht
zuletzt auch zum Kantpf gegen die auf
ſtrebende nativnalſozialiſtiſche Bewegung in
Oeſterreich verwandt. Ueber dem ganzen
Verfahren gegen die Mitſchuldigen ſchwebte
die Perſon Berliners, des Mannes mit

den „internatiovnalen Beziehungen“, deſſen
„Finaänzgenie gerade hinreichte, das Unter
nehmen zugrunde zu richten und das öſter
reichiſche Volksvermögen um ungeheure
Summen zu ſchädigen.

Die zwei Komplizen kamen mit Kerker-
ſtrafen von drei Jahren für den Juden
Bretſchneider, ehemals ſtellvertretenden Di
rektor der „Phönix“ und einem Jahr für
Hany, den ehemaligen Oberbüchhalter,
davon. Die Urkteilsbegründung rechtfertigt
dieſes, an der Dauer der Verfehlungen und
der Höhe des angerichteten Schadens ge
meſſen, gelinde Strafmaß damit, daß das
Handeln der beiden Verurteilten an dem
des „Kopfes“ zu meſſen ſei. Das Vielfache
im Ausmaß des Verſchulden bei Berliner
habe in Betracht gezogen werden müſſen
ünd da über Berliner der ſich durch
Selbſtmord der Sühne entzogen hat
höchſtens eine 10jährige Kerkerhaft hätte
verhängt werden können, habe das Gericht
die entſprechende Abſtufüng vorge-
nommen.

ß länder geweigert,

Politische Rundschau
Weitere Losbriefe für das WHW

Anbeträcht des u Losabſatzes hat den
Reichsſchat meiſter der NESDAP. mit Zuftimmun
des KReichsinnenminiſters eine Erhöhung des Spi
kapitals der Losdrieflotterie des Kriegs
WH W. um 9 Millionen RM. auf 27 Millionen
Reichs mark genehmigt. Dementſprechend ge
langen weitere Losbriefe zum Vertrieb.

Frontberichte ver Woche
Ab kommenden Sonntag bringt der Deutſchland

ſender jeden Sonntag von 11 vis 11.30 Uhr eine
e der intereſſanteſten Frontberichteunter dem Titel „Die Frontberichte der Woche
Die Sendung des Deutſchlandſenders wird von
allen Reichsſendern übernommen.

Der erſte Volksſchädlingsprozeß in Prag
Am Freitag begann vor dem deutſchen Land

gericht in Prag als Sonbergericht der erſte Prozeß
auf Grund der Verordnung gegen Volksſchädlinge
im Protektorat. Die beiden tſchechiſchen Angeklagten

ranz Reſee und Rüdolf Hoöuſa hatten eine
cheuer in Brand geſetzt, um die Auf

merkſamkeit der Einwohner von einem geplanten
Einbruch abzulenken. Dabei war der größte Teil
der Getreideernte eines Landwirts vernichtet
worden. Beide Angeklagte wurden zum Tobé
verurteilt.

„Für Frankreich gefährliche Aktivität
Die Polizei des Departements Seite St Hiſe

hat 27 Tſchechen verhaftet, die in franzöſiſchen
KRüſtungsfabriken beſchäftigt waren und eine, wie
es heißt, für Frankreich d halten à Aktivität
entwickelt haben ſollen. U. a. hätten ſich dieſe Aus

in die in Frankreich gebildete
tſchechiſche Legion einzütreten.

Vierter engliſcher Spion in Schweden verhaftet
Jn ver ſenſationellen Spivnägeaffäre, bei der

drei für England arbeitende Spione verhaftet
wurden, iſt jetzt noch eine vierte Perſon feſt
genommen worden, und zwar in Helſingborg. Der
Name des Mannes wird bisher noch nicht bekannt
gegeben. Es ſcheint feſtzuſtehen, daß die von Lindh
geleitete Spionageotganiſation ſich über das ganze
Land ausdehnte und in allen großen Hafenſtädten
Verzweigungen hatte.

Unveränderter Kurs in Bülgarien
Der neue vbulgariſche Miniſterpräſident Profeſſor

Filoff gab vor der Preſſe eine Erklärung ab, in der
er betonte, daß das neue Kabinett auch in Zukunft
ohne Abweichung die Außen und Jnnenpolitik der
Regierung Kjbſſelwanvff verfolgen werde. Er werde
alſo auch in Zukunft eine Pplitik des Friedens und
der Reutralität, eine Politik der Ruhe im Jnnern
und der nationalen Einigkeit, des wirtſchaftlichen
Wiederaufſtiegs und des kulturellen Fortſchrittes
treiben. Dieſe Politik entſpreche völlig den Wünſchen
des bulgariſchen Volkes

„Von Sidney nach Berlin
In welchem Maße das DominionKanonenfutter

für England durch die engliſche Propaganda irre
geführt und mit grotesken Jluſionen erfüllt wird,
W Photss in der engliſchen Preſſe von dererſchiffüng auſtraliſcher Truppen nach
Europa. Die Waggons und Schiffe trägen Kreide
auſſchtiften: „Von Sidney nach BerlinVielleicht wollen die Auſtralier auch, wie weiland
die Polen, die Deutſchen in ver Schlacht auf dem
Tempelhofer Felde zuſammenſchlagen. Wir raten
ihnen daher, ſich vorher bei RydzSmigly über
ſeine praktiſchen Erfahrungen zu erkundigen.

Blick in die Welt
Groſdeutſchlands älteſter S. Mann

Zu Ptreßneck im Gau Bayeriſche Oſt mar
beging der älteſte SA. Mann Größdeutſchländs,
SA.Sturmführer Andreas Hoffmann ſeinen94. Gebüurtstag. Gauleiter Wächtler überbrachte
dein Jubilar die Glückwünſche der Partei Erſt vor
wenigen Wochen noch hat Sturmführer Hofmann,
der ſeit ſeinem Eintritt in die Partei und in die
SA. im Jahre 1991 bis zum heutigen Tag ſeinen
Dienſt verſieht, an einer Geländeübung teil
genommen.

Wiens Rieſenrad unter Denkmalſchutz
Das berühmte 72 Meter höhe Rieſenrad imWiener Wurſtelprater iſt jetzt unter Denkmalſchutz

geſtellt worden. Das 23 000 Kilo ſchwere Ver
gnügungsrad, das 1897 ſeine erſten Pratergäſte in
ſchwindelnde Höhe trug, bleibt damit „für alle
Zeiten ein Wahrzeichen der Donauſtadt

Viermal zu Fuß um vie Welt
Jm Münſterland ſtarb ein Landbriefträger, der

in den 95 Jahren ſeines Beſtelldienſtes eitie Strecke
von 160000 Kilometer zu Fuß zurücklegte, ſo
daß er eine Marſchleiſtung vollbrachte, die ihn vier
mäl um die Erde geführt hätte.

Tvov ihrer drei Kinder verſchüldet
Ein Münchener Gericht verurteilte eine 29jährige

Mufter, die durch Unachtſamkeit den Tod ihrer drei
Kinder verſchuldet hatte, zu einem Jahr Und ſechs
Monaten Gefängnis. Die Verurteilte, die ſich ſtets
wenig um ihre Kinder gekümmert hatte, war aus
dem Haus gegangen, ohne den Ofen richtig zu
ſchließen, ſo daß die ſpielenden Kinder durch Rauch
vergiftung ums Leben kamen.

Zigeunerſchlacht im Gerichtsſaal
Nach einer Gerichtsverhandlung im Breslauer

Landgericht, in der ſich zwei Zigeuner wegen Mordes
zu verantivorten hatten, kam es im Gerichtsſaal zu
einer Schlägerei zwiſchen den feindlichen
Zigeunerſtäm men Es entbrannte eine hef
kige Schlacht auf den Zeugenbänken und im Zu
hörerraum, bis einige Juſtizwachtmeiſter die Kampf
hähne an die Luft beförderten.

Krankentransport mit dem Flugzeug
Eine Krankenrettung durch Flügzeng von einem

im Eiſe feſtliegenden Dampfer führte jeht die Stock
ſolmer Luftwaffenſtation durch. Der Koch eines
ampfers war an Tromboſe erktankt. Das Flug

Jeug landete auf dem Eiſe neben dem Schiff, über
nahm den Kranken und transportierte ihn nach
Stockholm, wo er in ein Krankenhaus übergeführt
werden konnte.

Her Bericht des OKVW.

Keine beſonderen Ereigniſſe
Berlin, 16. Febr. Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt
Keine beſonderen Ereigniſſe.

h i c wird nicht wuncd nut ſein
r I Dialon Pucer anwencen
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Jetzt erſt recht mehr Felt erzeugen!
Hermann Göring gab die Parole zur Kriegserzeugungsſchlacht 1940 Die feſtgefügte Front des deutſchen Landvolkes
Berlin, 17. Februar. Generalfeld

marſchall Göring ſprach Donnerstag
abend über alle deutſchen Sender zum dent
ſchen Landvolk über die Aufgaben der Land
wirtſchaft bei der Frühjahrsbeſtellung und
über damit zu ſammenhängende Fragen der
Volksernährung. Er würdigte zunächſt die
aunßerordentlichen Leiſtungen, die die
deutſche Landwirtſchaft ſeit 1939 unter natio
nalſogzialiſtiſcher Staatsführung mit ſtändig
wachſenden Erfolgen vollbracht hat. Er
gedachte dabei insbeſondere der hohen Ver
dienſte, die ſich die dentſche Landfranu in
entbehrungsreicher Arbeit gerade jetzt im
Kriege erworben hat.

„Hunderttauſende von Bauern, Landwir
ten, land wirtſchaftlichen Betriebsführern
und Arbeitern“, ſo führte der Generalfeld
marſchall u. a. aus, „ſind bei Kriegsaus
bru u den Fahnen geeilt. Die zurück
bleihenben Männer mußten doppelt und
dretfach arbeiten. Viele deutſche Landfrauen
haben den Bauern und manchen Landarbei
ter erſetzen müſſen. ch habe mich ſelbſt
davon überzeugt, wie ſchwer es die Bauers
fräun gerade in dieſen Monaten des Krieges
gehabt hat.

„Deufschelandfraven, holfet aus
Und r all dieſer Sorgen mutz ich

immer wieder aufs neue euch bitten:
Deutſche Landfrauen, haltet aus! Es iſt un
möglich alle Bauern zurückzuſchicken; es iſt
unmöglich, euch allen eure Männer wieder
zurückzuſchicken zur Arbeit; und doch darf
der Hof nicht verſagen. Und wenn es dann
ſehr ſchwer wird, dann müſſen eben rechts
und links die Nachbarn zuſammenſtehen.
Hier wende ich mich ganz beſonders an die
Bauernführer, wende mich aber auch drau
ßen auf dem Land an die Ortsgruppen
leiter und an die Bürgermeiſter. Das Schick
ſal des einzelnen iſt auch euer Schickſal
Aber noch eine Hilfe kann mobiliſtert wer
dent es iſt die deutſche Jugend. Sie packt
gern zu, wenn ſie dazu aufgerufen wird.“

Der Generalfeldmarſchall wies bann
darauf hin, wie dieſer Einſatz des Bauern
dem deutſchen Volke auf den entſcheidenden
Ernährungsgebieten wie Getreide, Fett und
Fleiſch Reſerven geſchaffen hat, die jetzt imKriege dem deutſchen n gern die
Sicherheit ſeiner Ernährung gewährleiſten.

Weit wichtiger als aufgeſpeicherte Vorräte
in den Silos, Lagerhänſern und Kühl-
räumen iſt die laufende Erzengung, ſind
Ausſaat und Ernte. Was an Kräften in
dieſem dentſchen Boden ſteckt, muß heraus,
koſte es, was es wolle. Hier liegt deine
Aufgabe, deutſches Landvolk!

Der Generalfeldmarſchall gibt dann eine
Ueberſicht über die Maßnahmen der Staats
führung, die der Steigerung der
Produktion dienen ſollen. Neben dernotwendigen Geſtellung von Arbeitskräften,
der Freiſtellung der Betriebsführer und
Fachkräfte, ſoweit es die militäriſchen Be
lange erlguben, werden Zugkräfte Pferde
und Trecker Saatgut und Düngemittel
ausreichend zur Verfügung geſtellt werden.
Dieſe Maßnahme ſollen beſonders der
Jntenſivierung der Produktion dienen.
„Die Parole für die Erzeugungsſchlacht
dieſes Jahres lautet: Jeder Hektar muß aus
genutzt werden. Alles iſt auf Höchſterträge
einzuſtellen. Wer extenſive Wirtſchaft be

ibt, verſündigt ſich am deutſchen Volke.tre

Für die Beſtellung hat auch der
Reichsbauernführer bereits die notwendigen
Richtlinten gegeben. Das wichtigſte dabei iſt
die Ausweitung des Oel-Früchtan-
baues. Zwar haben wir Oel und Marga-
rinereſerven, die für zwei Jahre reichen
mögen, aber wir müſſen in die Zukunft
ſchauen. Die Anbaufläche für Oelfrüchte
muß in dieſem Jahre auf mindeſtens 200 000
Hektar gebracht werden. Zu verſtärken iſt
ferner der Hackfrucht anbau. Jch ver
lange von jedem Betrieb, daß er während
des Krieges 10 bis 15 v. H. mehr Hack
früchte als im letzten Jahre anbaut. Da
bei iſt neben der Zuckerrübe der Anbau der
Kartoffel und vor allem der Frühkartoffel
ganz beſonders zu pflegen.

Der Generalfeldmarſchall behandelte daun
beſonders eingehend die wichtige Frage der
Fett verſorgung und die hierbei ent
ſcheidende Rolle der Milchwirtſchaft. Dazu
führte er u. a. folgendes aus: „Die Milch-
wirtſchaft bedarf ganz beſonderer Sorgfalt
Jch habe dieſe Frage mit eurem Bauernfüh
rer reichlich durchgeſprochen. Wir find uns
dabei klar geworden, welche Vorausſetzungen
geſchaffen werden müſſen, damit auch hier
das äußerſte erzeugt werden kann. Jch habe
mich deshalb entſchloſſen, die von euch mit
Berechtigung vorgeſchlagene Maßnahme
durchzuführen, nämlich die Milch preis

höhnng dort, wo ſie unbedingt notwen
ig iſt.

Verstärkung cler Foftermitfelerzeugoung
Vom 11. März 1940 an ſoll für die Voll

milch aber nur für die Vollmilch, nicht für
die Magermilch die an Molkereten ge
liefert wird, ein um zwei Pfennige erhöhter
Preis je Liter ausgezahlt werden. Dement-
ſprechend erhöht ſich der Butterpreis um
wanzig Reichspfennige je Pfund. Unver
indert bleibt jedoch der Preis für Mager

milch und Quarg. Jch habe dieſen neuen
Milch- und Bütterpreis genehmigt, damit ihr
jetzt die Milch- und Butterproduktion
ſteigern könnt.

Eine ſolche Steigerung ſetzt bekanntlich
eine Verſtärkung der Futtermittel-
erzeugung voraus, Mehrerzeugung von
Fütter aber erfordert mehr Arbeit e z. B.
beſſere Düngung und pflege der Wie en und
Weidben. Notwendig iſt es, den Zwiſchen
fruchtbau auszudehnen, um ſo in Zukunft
dort, wo bisher nur eine Ernte im Jahr
erzielt wurde, zwei, der wenigſtens in
zwei Jahren rei Ernten zu erreichen. Für
dieſen Mehraufwand bei der Futtermittel
verſorgung ſoll die Erhöhung der Milch-

und Butterpreiſe ben notwendigen Aus
gleich bieten. Das iſt der Zweck dieſer Maß
nahme. Jch will der Milchwirtſchaft von
nun an neue Möglichkeiten eröffnen. Sorgt
dafür, daß ſie ausgenutzt werden. Gerade
von den großen Betrieben verlange ich,

ſie za ſo wie der Bauernhof die
Milchwirtſchaft als einen der wichtigſten
Zweige ihres Betriebes anſehen.

In vielen Großbetrieben iſt die Zahl
der Kühe viel zu gering. Man hat den
Milchviehbeſtand War r hrai um Schlacht
vieh zu mäſten. Wir brauchen aber zur
Streckung der Rativnierung an Marggrine
röhſtoffen zuerſt Fett in Form von But
t er. Fett iſt in dieſem Falle wichtiger als
t Fleiſch hingegen liefert in erſter
inie das Schwein. Außerdem erwarte ich

von euch, daß ihr bei Eigenverbrauch von
Milch ſehr ſparſam ſeid. Gerade von euch,
dem Landövolk, muß ich dieſe Sparſamkeit
bei der Milch verlangen. Je mehr Milch
ihr im eigenen Betrieb erſpart, um ſo beſſer
iſt die Fettverſorgung des deutſchen Vol
kes gewahrleiſtet.

Gegen die Feftblochcace Englands
Gerade auf dem Gebiete der von

England pröpägierten Fett-blockabde müßt ihr beweiſen, daß die zwei
Pfennig Zulage von euch nicht als ein Ge
ſchenk aufgefaßt wird. Rund drei Milltar
den Liter Vollmilch werden von den ſelbſt
ergeugenden Bauern, Landwirtſchaftsaärbei
tern uſw. auch ſelbſt verbraucht. Beinghe
ebenſoviele Liter werden zur Aufzucht der
Kälber benutzt. Dieſe Milch aber iſt der
Rohſtvff für die unentbehrliche Butter. Die
Butter und Margarine iſt aber, wie das
engliſche Wort Fettblockade euch zeigt, heute
das entſcheidende. Zwei Milliarden Liter
Milch in der Eigenverſorgung, im Land
wirktſchaftshattshalt und bei der Kälber-

„aufzucht geſpart, werden praktiſch ſo viel
erbringen, wie die friedensmäßige Einfuhr
betragen hat.

Gegenſeisfung der Preiserhöhung
Gerade die Erſparnis von zwei Mil

liarden Liter Vollmilch erwarte ich als
Gegenleiſtung der Preiserhöhung. Wird ſie
nicht erzielt, ſo iſt dieſe Preiserhbhung fehl
am Platze geweſen, und ich werde keinen
Augenblick zögern, ſie ebenſo raſch wieder
rückgängig zu machen, wie ſie eingeführt
wurde. Es liegt an dir allein, Landvolk, zu
beweiſen, ob die von dir geſorderte Maß
nähme richtig geweſen iſt. Aber wer da

laubt, daß er, wenn er zwei Kühe hat, eine
uh abſchlachten kann, weil er init der

anderen Kuh bei den erhöhten Preiſen
genau ſo gut dran iſt, der verſündigt ſich amVolke, der t ein Betrüger. Wenn ich
dieſe Preiserhöhung auf mich genommen habe,
ſo habe ich es getan im blinden Vertrauen
auf das deutſche Landvolk, und ich bin über
zengt, daß ihr mich in dieſem Vertrauen
nicht enttäuſchen werdet.

Auch in der Verbraucherſchaft darf
die Preiserhöhung nicht falſch verſtanden
werden. Wir verlaſſen mit dieſer Maß
nahme keineswegs den feſten zielſicheren
Kurs unſerer ftabilen Lohn- und Preis
politik. Der Verbrauücher wird nicht unbillig
belaſtet. Wer begütert iſt, ſoll den Mehr
preis für Butter bezahlen; wer aber nur
über ein kleines Einkommen verfügt, kann
für den Teil ſeiner Käufe Margarine ein
kaufen. Jedem deutſchen Verbraucher ſteht
alſo die gleiche Fettmenge zur Verfügung,
er wird aber in genau feſtgelegten Grenzen
wählen können, ob er bei ſeiner Ration
mehr Bütter vder mehr Margarine haben
will.

Nun werden ſofort die Herren
Meckerer kommen und werden erklären:
Seht, wie unſozial iſt eure Regierung;
natürlich, der Reiche, der kann wieder

Butter kaufen. Er wird ſelbſtverſtändlich
hinzuſetzen, der Herr Meckerer: der Reiche
kann beliebig viel Butter kaufen. ein,
meine Volksgenoſſen, der Reiche und der
Arme, der Bemittelte und der Nichtbemittelte können heute nicht mehr Butter
und Fett kaufen, als ihnen auf den Karten
vorgeſchrieben iſt. ewiß, der Beſſer
geſtellte kann ſich Butter kaufen; er ſoll ſich
Butter kaufen, denn er ſoll in erſter Linie
die Preiserhöhun tragen. DerMinderbemittelte kann ſß ebenfalls Butter

kaufen, wenn ſie ihm aber zu teuer iſt,
hat er die Möglichkeit, dafür verbilligte
Maärgarine eittzukaufſen.

Das deutſche Volk weiß aus den Er
re der letzten Jahre: nicht das iſt
ogial, was ben beguemen Erforderniſſen

des Tages entſpricht, ſondern ſozial iſt anr
das, was dem ganzen Volke für die Zukun
dienlich iſt. Es iſt beſſer, ich erhöhe den
Butterpreis und ſchaffe damit eine für die
Dauer des e ausreichende Fettverſorgung, als daß ich den Preis unangetaſtet
laſſe und dadurch die Fettration ſchmälere.“
Uncdk die Kohlenvertsotgung e

Allfeitig wurde dankbar begrüßt ob
wohl ſich dieſe Rede e an das e
Landvolk wandte, daß der Feldmarſchall in
ſeiner geraden und offenen Art auch die
e e der Kohlen verſorgung zandelte. „An ſich ſägte der Feldmarſchall, „hat Deutſch and keinen Mangel
an Kohle. Deshalb kann man auch von
einer eigentlichen Kohlennot nicht ſprechen.“
Dank der überragenden Leiſtungen und des
Heldentumes unſerer Wehrmacht haben wir
in wenigen Tagen jene großen Kohlenvor
haben züurückerobert, die man uns 8t im
Schandvertrag von Verſailles in Oſtober
ſchleſien fort genommen hat. Damit beſitzt
heute Deutſchland ſo reichlich Kohle, daß wir
alle Anforderungen an dieſen koſtbaren
Rohſtoff voll und ganz befriedigen können.

Trotzdem weiß ich, daß mir jetzt einige
vielleicht ſogar viele entgegnen wer

den: „Ja, aber ich habe keine Kohle be
kommen, ich habe frieren müſſen, ich
meinen Ofen nicht heizen können alieber Volksgenvſſe, das ſind nun ne
die Schwierigkeiten eines Krieges, das ſind
die Transportſchwierigkeiten, die Her heute
notgedrungen hinnehmen müſſen. Da kannſt
du nicht kommen und ſagen: „Ja, das i
eure Schuld! arum Transportſchwierig
keiten? Daran hättet ihr denken müſſen,
ſolche Schwierigkeiten müßt ihr beſeitigen.
Dazu ſeid ihr da. Nein, lieber Volks
gendſſe, wenn du nur einen Tag lang Ge
legenheit hätteſt, in unſere Arbeit hinein
zuſehen, würdeſt du ſehr wohl erkennen und
verſtehen, welche Aber ar wir fort

eſetzt beſeitigen. Aber ſtärker als der
enſch iſt die Natur.“
Der Feld marſchall ſchloß ſeine Rede mit

einer Verpflichtung, die jeder Bauer und
Landwirt, jede Landfrau und jeder Land
arbeiter freudig aufnehmen wird: „So geht
nun an die Arbeit, ſobald der au
gehört hat. Vergeßt niemals, daß von der
Sorgfalt und dem Umfang der rnagre-
beſtellung der Ertrag der Herbſternte ent
ſcheidend abhängt.Sorgt alle daſur, daß die Größe ber Zeit

auch ein großes Geſchlecht findet Nur wer
ſich für eine hohe Aufgabe mit der ganzen
Kraft ſeiner Perſon einſetzt, verdient dies
Leben und hat teil an der Freiheit und der
Ehre ſeines Volkes, Jch gebe die Parole
aus für die Erzengungsſchlacht 1940 Jetzt
erſt recht! Unſer der Siegl Heil unſerm
Führer!“

SOS Schiff in Not
Eine Rettungsfahrt an der Oſtſeeküſte Grzählt von Walter Dädelow

Tiefe Nacht lag über dem Fiſcherdorf
Rowe, das an dem Gardaſee gegenüber der
Stolper Bank in jener gefährlichen Bucht
liegt, die ſchon ſo manchem Seemann bei
ſtarke Nordweſt das Leben gekoſtet hatte.

Seit Tagen ſchon wieder wütete ein
ſtarker Nordweſt auf der Oſtſee. Seit Tagen

konnten die Fiſcher ihre Netze nicht bergen.
Grimmig dachten ſie an den großen Verluſt,
den ſie durch das Toben der entfeſſelten Ele
mente wieder erleiden würden. Armut
herrſchte in den Fiſcherhütten, weil der Er
trag der Küſtenfiſcherei nicht mehr einträg-
lich genug war. Mit kummervollem Herzen
wären die Fiſcher in jener Nacht, die von
ihnen ein heißes Ringen mit den tobenden
Näturgewalten zur Rettung ihrer Brüder
aus Seenvt forderte, zu Bett gegangen.

Pfeifend fuhr der Sturm durch das vom
bſt entlaubte Geäſt der alten Linde, die

f dem Fiſcherhofe des Vormanns der
er Rettungsſtation, Georg Will, ſtand.
nend klapperte er an die Fenſterläden

der Fiſcherhütte. Wild zauſte er in den
Ranken des wilden Weins. Der alte Vor
mann Will wälzte ſich unruhig auf ſeinem

r umher, ihn ließ der Sturm nicht
fen. Was mochte draußen vorgehen,
rend ſie alle geborgen an Land in ſicheren

tten waren? Wilder als vordem zauſte
d rüttelte der Sturm. Es litt ihn nicht
iger auf ſeinem Lager. Das wilde Blut

Seefahrer packte ihn ungeſtüm, er mußte
us an den Strand. Er mußte die Wogen

die gurgelnd und vernichtend auf die
einſtürntten. Leiſe verließ er das

s und ſtahl ſich fort zum Strande. Seine
Blicke glitten über die wogende See, die von
dem erſten Morgengraguen matt erkeuchtet
war. Suchendö irrten ſie umher, doch nichts

war zu ſehen, nur ſeine Ohren vernahmen
die brandenden Brecher, die an der Stölper
Bank mit lautem Getöſe rauſchten. Zeit
weilig ſah er die Schaumkronen aufleuchten,
die ſich an einem dunklen Punkt brachen

Vormann Will ſtarrte hinüber.
Sollte es ein geſtrandetes Schiff ſein?

Es war nicht zu erkennen. Mit zuſammen
gekniffenen Augen ſtierte er zu dem dunklen
Punkt, der ruhig, unbeweglich trotz der
ſchäumenden Brecher feſt auf ſeinem Platz
lag, als plötzlich ein Feuerſtrahl zum Him
mel führ, und kleine Kugeln rotleuchtend
ſich wieder herab ins Meer ſenkten.

Schiff in Not! Das wußte Vormann
Will ſofört. Es galt, keine Zeit zu ver
lieren. Menſchen in Seenot!

Eine zweite Rakete fuhr hoch. Georg
Will warf noch einen prüfenden Blick auf
die tobende See. Dann ſtürmte er los.

Sein Weg führte ihn zum Küſter. Wild
pochte er gegen die Tür.

„Was gibt's“, rief Hans Hinrich ſchlaf
trunken hinter der Tür. „Jch bin's! Georg
Will! Läutet die Glocken, Hinrich! Schiff
itt Not!“

Vormann Will lief, ſo ſchnell ihn ſeine
alten Glieder tragen konnten zu ſeiner
Hütte. Eilig weckte er ſeine Frau und
ſeinen Sohn.

„Schiff in Seenot.“ Dies genügte, um
jeden Küſtenbewohner aus dem Schlaf zu
wecken.

„Otto, ſchnell zu den Rettungsmännern!
Frobel, Kirk, Neß und alle, alle ſollen
ohne Seeſtiefel kommen, denn die See tobt
zu ſtark.“

„Marta, eile dich, hole die Frauen! Alle
müſſen helfen, das Boot an den Strand zu
bringen.

Georg Will verließ als erſter ſein Haus
und lief zum Rettungsſchuppen am Strande.

Unterwegs hörte der die Glocken klagen,
die das Lied, das ſie ſchon ſo oft gehört, das
Lied von den Brüdern in Not über das ſtille
Fiſcherdörfchen ſandten.

Fieberhaft arbeitete Vormann Will. Er
machte die Riemen und die Leinen klar. Er
prüfte die Korkfender, ob ſie, die das Bootvor dem Zerſchellen ſchützen ſollten, in Ord

nung waren. Er öffnete die großen Flügel
türen und legte die Gleitſchienen zurecht.

„Hallv, Georg! Iſt das Bvot klar?“
„Alles klar.“ „Sind alle Mann da?“

„Die geſamte Bemännung iſt fertig. „Dann
n Kinder, hoffentlich kommen wir nicht zu
ſp

Die Laſchen wurden gelöſt basBovbt glitt langſam auf das Fahrgeſtell.
„Seid ihr bereit?“ rief der Vormann.

„Alles ſoweit“, tönte es zurück.
„Los, in die Speichen gefaßt und glei

über die Dünen.“ Eile iſt not. Keuchen
ſchöben uttd zvgen ſie den ſchweren Wagen.
Greiſe, Frauen und Kinder halfen mit, denn
es galt, Menſchen aus ſchwerſter Seenot zu
retten. Furchtbar zerrte der Sturm an
ihren Kleidern, aber es ging vorwärts.

Als erſter beſtieg Vormann Will das Bvoot.
„Kameraden“, rief er, „es wird eine

ſchwere Fahrt, aber Menſchenleben ſind in
Gefahr. Uns ruft die Pflicht!

An die Riemen!“
Das Boot glitt in die See, und mit kräf

tigen Schlägen ging es durch die Brandung.
Der Giſcht ſpritzte über Bord, aber mit
eiſernen Muskeln legte ſich die Beſatzung in
die Riemen. Am Ruder ſaß Vormann Will
und ſteuerte auf das Schiff zu, deſſen Um
riſſe er jetzt deutlich erkennen konnte. Wie
ein Spielball wurde das große, mit Kork
fendern verſehene Bovt umhergeworfen,
Spritzer kamen über, Brecher verſüchten, es
gus dem Kurs zu bringen, aber mit eiſerner
Fauſt hielt Georg Will das Ruder, und mit
ſchwielſgen und harten Händen tanchten Hfe

Fiſcher die Riemen in die See und trieben
das Boot vbrwärts. Sie kämpften einen
harten Kampf aber nicht vergebens
vor ihnen lag der Dampfer „Rhein“, deſſen
Beſatzung ſehnſuchtsvoll ſeit Stunden nach
Hilfe ausgeſchaut hatte. Die Rettungsboote
waren von der wilden See zerſchlagen, und
mit den zerriſſenen Wanten und Tauen trieb
der Sturm ſein Spiel. Das große Rettungs
boot ging an die Leeſeite und nahm
einigermaßen vor dem Sturm geſchüht
arg nach dem anderen von der Beſatzung

er.
Schwierig war die Rettung, denn jeden

Augenblick konnte das Bovpt an die Eiſen
planken des Dampfers gedrückt werden und
zerſchellen. Der letzte Mann war geborgen,
und wieder tauchten die Riemen in die
wühlende See, und es ging dem ſchützenden
Strande zu. Gewaltige Wogen erfaßten das
Bodt, das faſt überladen war, und riſſen es
in die Höhe, um es gleich wieder in die
Waſſertäler zurückzuſchleudern. Die harten
erprobten Fiſcher aber trieben das Boot mit
kräftigen Schlägen der Küſte zu.

Vormann VWill nutzte jede in unheimlicher
Geſchwindigkeit dahtneilende Welle aus, um
dem Strande näherzukommen.

Die Planken knarrten! Die Dollen, in
denen die Riemen arbeiteten, ächzten.
Brecher kamen über. Das Salzwaſſer
brannte in dem Geſicht und trübte die
Augen, aber eiſenhart waren dieſe Männer
Eiſenhart in ihrem Kampfe gegen die ent
feſſelten Elemente.
Das Bobt ging durch die Brandung und

ſtieß auf den Strand auf. Gerettetl
Ein Jubelſchrei rang ſich aus den Kehlen

der Frauen, die am Strande den Ausgang
der Fahrt abgewartet hatten.
Die Oſtſeefiſcher hatten ihre Pflicht er

füllt, ſchweigend hatten dieſe harten Männer
um die Seele ihrer Brüder gerungen, die
erſchöpft in dem Boote lagen.

Das iſt die Ret sS n e Rettungsmannſchaft an der
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Martha

Freier
Preiſen

Heute Sonnabend 20 bis gegen 22 Uhr

Oper von Friedrich von Flotow
ren 15 bis 18 Uhr

artenverkauf zu ermäßigten

Her Figeunerbaron
Operette von Johann Strauß

1914 bis gegen 2256 Uhr
Der Graf von Lupermburg

Operette von Fra z Lehär

Ihalia-Iheater

Stiller

halbe

Sonntag, 20 bis gegen 2224 Uhr

Großer Herr anf kleiner e
Luſtſpiel von J. Scheu und

Eintrittskarten im Vorverkauf an der
Kaſſe des Stadttheaters oder eine

Stunde vor Beginn der Vorſellung im Thalia Theater

Sonntag nachmittag

Koneertab n d
T can

le
Saukbt Niholaco
Große Nligolaisgtrabe 9-11

Jeden Sonnabend u, Sonntag

KGOHMEBR T
Kapelle Hohmana Hanke

Iandhaus- Saal
Mersehburger Strahe 95

Jeden Sonnabend
„uncl Sonntag

Vor ungefähr 100 Jahren versammelte sich eine
kühne Schar, Männer und Frauen aller Nationa-
litäten an den Ufern des Mississippi, um von
hier aus gemeinsam nach dem Westen vorzu-
dringen Junge und Alte, die Besten sowohl als
auch der Auswurf dieser bunten Nation, bereit,
den Gefahren, durch wilde Bestien, grausame
Rothäute, versengende Wüstenglut und tobende

Schneestürme die Stirn zu bieten

Eine Reise In die
Welt von

Frledr. Gerstäcker
und Karl May

die gehe fahr (Veherfel ger Sionn

im MMisstssippia)

20000 Mitwirkende, Auswanderer, Trapper,
Ansiedler, Indianer und 15 000 Bäuffel

Eine spannenderfrün-Vorsteliung!
Sonntag, den 18. Febr. I e

ins 30, 40, 50 und 60 Pfennig. Erwachsene das Doppelte.
Vorverkauf Theaterkasse.

Alte Promenade
Veranstalter: Jugendfilm, Leipzig.

vereihtnicht

Das Recht
Magda Schneider Viktor Steal

Täglich 2.45 6.00 8.30 Uhr
dugendliche nicht zugelassen.

Heinz Kuhne en Moser

13 Stühle
Tägſich 4.00 6. 15 8. 30 Uhr

e

an Halle
Heute Sonnabend S

e 20.15 Uhr Im Saaf der Volksbil-
dungsstätts Dorotheenstr.

Dlchterlesung:
Heinrich Anache

unter Mitwirkung von
Irma Thümmel, Klavier

auf liebe
Aus der Vortrags folge

Gedichte aus der Kampfzelt
Ein Volk eln Relch, ein Führer

Unpolitisohe Lurik,
Gedichte aus dem Jetzigen Kriege

Karten an der Abendkasse
erhältlleh l

Heote Foyvereno 128 Ohr

Tanz Abendmit

Alexheude
13 SoſisenSfeis Stimmung und Hochbetfrieb

Be quem Zu erreichen mit T inlen 8 u. 5

Monte a wenepte hggellechaſtstan

Sonntag nachmittag

Kafrfeecn konzert
anschließendder hellen Tanz

Gasthaus Büschcdorf
Sonnabend ab 19,30 Uhr

Kraft durch FreudeChiemseer ßauernnlnne

Wittekind

Jesenlessete?
Tanne Berlangt üherall die M

o

Range nin dem Großfilm
Die Frau am Scheldewege

Das Schicksal einer Arztin
Anfang täglich 6 und 8.15 Uhr

Fär Jugendliche verboten!
Sonntag 2 und 4 Uhr

du end-Vorsteliung

Familien-
Der Schicksalsweg WVarfete Konzertep 19 uhr Jan?

einer ledigen Mutter HerrlicheArtistik u. viel zumlachen
PBes eder cass

Ein Flim,
dessen Thema

leden Mann jede Frau,
ledes Mädchen zu tlefem

Sonnisg, 4 und 8. Uhr

Die Ialienische Nachtigall“
3 Rickerts Hil de Nſcker

2 Albrechts Erich Raſhmenn
und weitere Afiraktionen

enschlieſenckSonntag ab 16 n

e en 17. Februar 190,

Mlferleben zwingt!
abends wird getan zit

vormittags 9 Uhr, verſteigere ich ir
Lieskau

Jugendliche nicht zugelassen,

Sondertfilm Staberow, Dresden. repoeriert

i Schreibmeaschinen
h Bechenmaschinen

Friedrich WontfarthMechani kermeisfter Ruf 251 02

1 Klavier
um 10 Uhr in Dölau

1 Bufett,
1 RadioApparat.

Treffpunkt für Käufer
Gemeindeamt.

Mentel, Obergerichtsvollzieher

vor dem

Abgeschlossene

Unferstellräume
fär fünf Lasfkraftwagen zu sofort gesuchf.

Prelsanzeigen an
SIEBEI FLUGFUGWERKE HALIE
Kommanditgeselischaft Halle (S a al e)

S

Wehrmachtzangebörtger
sucht fär sofort

2- bis 3-Zimmerwohnung-
oder sp8sfar schöne

möglichst mit Zubehör Angebote
unter H 1433 an die MNZ, Halſe (5.),
Grohe Ulrichsfrahe 57.

Kl. Wohnung
od. zwei leere
Zimmer ſofort

in Halle
oder näherer

Umgebung
geſucht.

Preisangebote u.
C 1328 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Polizei
beamter

ſucht 2/23 Zimm.
Wohnung. Angeb.
u. R 4825 an die
MNZ, HalleS.,Riebeckplah

TTEntt
Möbliertes Zim
mer für ſofort ge
ſucht. Peisangeb
u. R 1712 an die
MNZ, HalleS.,Riebeckplatz

Kl, Wohnung

od. zwei lerre
Zimmer ſofort
in Halle oder

geſucht. Preisan
gebote u. R 4826

an MNZ, Halle
(S.), Riebeckplatz.

2 Büro-
räume sucht

buwmi-Biedo

Ruf 247 46

fachrechnen

Gebühr:

kachärnelter, Netallwerker

beginnen in Kürze folgende Lehrgemein
ſchaften:

Dienstags, 20.30-22.30 Uhr;
Gebühr: 6,50 RM. Dauer: 12 Abende

Reihenschieber und Tabellenrechnen
Mittwochs, 18.20--20.20 Uhr;
Gebühr: 6,50 RM.; Dauer: je Abende

Mathematſh
Mittwochs, 18.20-20.20 Uhr;
Gebühr: 6,50 RM. Dauer: 12 Abende

Fachzeſchnen

Mittwochs, 20.30-22.30 Uhr;
Gebühr: 6,50 RM. Dauer: 12 Abende

Elektrotechnih
Mittwochs, 20.30-22.30 Uhr;

Dauer: 12 Abende.

Anmeldungen in der obigen Dienſtſtelle
6,50 RM.

näherer Umgebung J

n erLandbaderei

mit groß. Garten
zum 1. 4. 1940 zu
verpachten, evtl. zu
verkaufen. Angeb.
u. J 1434 an die
MN3Z, Halle-S

Gr. 57.Ulrichſtr.

Schreſb-

Maschinen

und eine Klein-
schreibmasch.
zu verkaufen

Gr. Ulrichstr. 53

Halle, Mauerstraße 3
geben Elisabeth- Krankenhaus

Möbel aller Art
Setten m. Auflegern

Bedarfsdeckungsscheine

J Werhaeuge in immer

Wohlfarth

flüssige Wasehmitrel!
Dreck Ex“ hervorragend für Wäsche,

und Körper. Sowohl allein als auct
mit Seife verwendbar. 250 g u 60 M
ausreichend für eine miſtlere Haus-
Waeche. Flaschengrößen: 100 g, 125 g,
250 g. 350 g, 500 g. 1 Kg.
Wiederverkäufer und Großverbraucher
Sonderpreise. Auch Postversand.

Was chfix“, die tllss. Waschhite, kg 60 Ptennie

„tainn“, Halle (S.), Steg 15, Ruf 34332
Fil. Parſümerie Oleariusstr. 1, Ruf 33122
Kaufe Blechkannen und Flaschen alle
Art (Heilmittelflaschen bevorzugt).

Handſägen Ahſatzſägen Stvßaet
Kloppholz, mehrere Stechbeutel, Bruſtleier,

verſch. Hobel, Bohrer, Winkeleiſen uſw. ge
braucht, ſofort zu verk., auch für junge Leute

welche Zimmerer lernen wollen, paſſend
Bogelweide 81. Sonntag 10 bis 12 Uhr

Glasballons
mehrere große m.
Korb, u. Touren
rad verkauft Rack
witz, Halle, Bernburger Stt. 16,
rechts.

Schlafzimmer
preiswert

zu verkaufen

Möbel Thomas
Halle. Mühlweg 25

Froiswertund gut
kaufen Sie sämtliche

Unknzkuek
anno Strumpfwarer

in dem ersten
Spezialgeschäri

Schnee acht.

Gr. Steinstraße s
Gegr. 1838

Gebrauchte

Heßen
zu Koch und Heiz
zwecken, mehrere
Küchenhd. u. Waſch
keſſe preiswert zu

verkaufen.

krledr. Günther in.

Halle (Saale)
Artillerieſtraße 139 139.

Ate den 70 Pfg.
und 1.35
Kteinweg- Don

Steinweg 46/47.
Kinderwagen
(beige) gut erhalt.,
billig zu verkauf.
HalleS., Jonasſtraße 2 part. l.
Rodelanzug

Mäntelchen, für
4jährigen Jungen
verkauft Runtze,

all Gridsiſern Double

kauft

KURT WEISS
Gr. Ulrichstr. 55. geg. W. F. Wollmer
genehmig. Bescheld Nr. 40/11748

Alte Volksempfänger oder alte Apparafe
wenn auch reparakurbedürftig, zu kaufen

geſucht. an ln eMittelſtraße 7 (Laden),

olaetſ enHolzkifür Zeſten zu kaufen
geſucht.

Caesar Loretz,

Gebr. Möbel nen
Feder Betten

zu k chüamnehachlegee kauft ter be

gofort Korotreff rehinweistr 17 Tee eren
RiebeckHalleS., Witte

kindſtraße 12.

Zugfeſten,
leichten

Peter,

Halle (5,). Merſeburger Str. 113

Wintermantel

unter

Junge Lege
hühner

zu verkaufen.

Am Eierweg.
Wörmlitz, Abbrecht, HalleS.

Oldenburger
mit Geſchirr und
Rollwagen, 35 Ztr.

Tragkraft, gibt
Umſtände halber
ſofort ab. Beſich
tigung Sonntag

Kanagrien
vögel

zu verkaufen.

Fleiſcherſtraße 26.

vormittag. Halle,

Mehr Milch, mehr Er doh

Kuhgaſſe 3.

Vercan sten
Großvarieté“, das Senſationsprogramm mit 12 Welt

ſtadtattraktivnen“ heute 20 Uhr und morgen nur
15 Uhr (Sonntag abend Vorſtellung ausverkauft). Karten
von 0,50 bis 2,20 RM. noch an der Tageskaſſe erhältlich.

Sagen Sie es
im Bekannten

kreiſe,

wie gut Jhnen
die MNZ gefällt
JmTextteil immer
das Neueſte außer

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen der
Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von 18 Pfennig

für die dreiſpaltige MillimeterZeile.

II

m

am Stadtbad. platz.

Meerzwiebelmakronen
Gesellschaft für Frzeugungs- U. Vorratsschutz D.

„Gerrwens“
Halle (Seale), Freumfelderstraße 67-66

wertete Kaninchen durch dio echte dem die vielen
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Zur Pattenbelccmpfumgg
bediene Dich beim Eifer amtlich gepräfter und anerkannter Vernicktungsmittel
in flüssiger oder fester Form der Focreroerfem, die ausretchende, frische
Mengen auf Lager genommen haben.

Auskünfte werden Rostenlos erteilt.
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Schneeſtürme über Europa
Der diesjährige Winter weiß uns mit

immer neuen „Senſationen“ zu überraſchen.
Die lange ſchwere Froſtperiode mit Tempe
xaturen unter Minus 15 und Minus 20 Grad
iſt in dieſen Tagen durch ein etwas milderes
Froſtwetter, begleitet von außerordentlich
ſtarken Schneefällen abgelöſt worden. Ueber
ganz Europa wüten, wie Meldungen auch
aus dem Auslande beſagen, Schneeſtürme
und hüllen unſeren Kontinent in eine dicke
Schneedecke, wie man es ſeit Jahrzehnten
nicht mehr erlebt hat.

Die Folgen ſind vielerorts ſtarke Schnee
perwehungen, die den Eiſenbahnverkehr
noch mehr hemmen als der bisherige ſtarke
Froſt. Für das Verkehrsweſen bedeuten die
ſtarken Schneefälle eine große Belaſtung, ſo
daß es nicht wunder nehmen darf, wenn die
Kohlenzufuhren trotz aller Anſtrengungen
auch weiter Stockungen erleiden.

ir können von Glück ſagen, daß ange
ſichts des gewaltigen Eingriffs der Natur
in unſer öffentliches Leben ein einigermaßen
geregelter Verkehr überhaupt noch aufrecht
erhalten werden kann. Dänemark bei-
ſpielsweiſe iſt in einer viel ſchwierigeren
Lage als Deutſchland. Die meiſten Jnſeln
Dänemarks ſind vollkommen durch das Eis
von der Außenwelt abgeſchnitten und eine

Die Polizei
dein Freund und Helfer!
Danke ihr durch deine Spende am
„Tag der deutſchen Polizei!“

Verbindung iſt nur noch mit Flugzeugen
e Auch der Fährſchiffverkehr zwiſchen
Saßnitz und Trelleborg ſowie Warnemünde
und Gjeöſer mußte nunmehr vollkommen
eingeſtellt werden. Selbſt aus dem ſonnigen
Jtalien werden Temperaturen bis zu
Minus 25 Grad im Gebirge und Minus
12 Grad in der Ebene gemeldet. Die Stadt
Rom hat in dieſem Winter zum dritten
Male die Senſation eines Schneefalles er
lebt, während gleichzeitig im nördlichen
Jsland in den Gärten von Reykjavik
unter dem Einfluß eines warmen Früh-
lingswetters die Knoſpen zu ſprießen be
ginnen.

Gegen ſolche Launen der Natur ſind wir
machtlos. Wir können nur im Kampf gegen
die Winternot noch enger zuſammenſtehen
und müſſen da helfen und zupacken, wo es
gerade notwendig iſt.

Führerkagung der Parkei
auf der Gauſchulungsburg Wektin

Der Gaupreſſeamtsleiter teilt mit: Jn
den alten Mauern der Schulungsburg der
NSDAP. Wettin des Gaues Halle-Mer-
ſeburg war wieder einmal das Führerkorps
der Partei und der Gliederungen um ſeinen
Gauleiter verſammelt. Der Vertreter des
zum Wehrdtienſt eingezogenen ſtellvertreten-
den Gauleiters, Gauamtsleiter Pg. Bach
mann, eröffnete und leitete die Tagung.

Der Gauleiter gab einen großen politi-
ſchen Gegenwartsbericht. Jm Anſchluß an
ſeine grundſätzlichen politiſchen Ausführun-
gen gab unſer Gauleiter noch die Richt-
linien für die Arbeit in den kommenden
Wochen und Monaten bekannt. Eine nutz-
bringende Ausſprache beſchloß die Tagung.

Der Gauleiter nahm Gelegenheit, anläß-
lich des 50. Geburtstages des Reichsorgani-
ſationsleiters der NSDAP. Dr. Ley vom
Tagungsort aus ein Glückwunſchtelegramm
im Namen des Führerkorps der Partei im
Gau Halle- Merſeburg zu überſenden.

„Verdunkelung und Verkehr
Im Semtnar für Verkehrsweſen hielt Hauptmann der Schutzpolizei,

Brommer, einen Vortrag über „Ver
dunkelung und Verkehr“. Er zog gewiſſer
maſſen die Bilanz der erſten fünf Monate
der Verdunkelung. Bei ſcheinbarer Ab
nahme der Verkehrsunfälle (bei der man
aber die ſehr weſentlich eingeſchränkte Zahl
der Kraftfahrzeuge berückſichtigen muß), iſt
eine prozentuale Steigerung der Verkehrs
unfälle zu verzeichnen. Daraus ergeben
ſich Forderungen zur Vorſicht an alle Ver
kehrsteilnehmer. Im Kriege muß Landes-
verteidigung vor Geſchwindigkeit gehen,
und gerade in ſolchen Zeiten iſt Rückſicht-
nahme auf den anderen Verkehrsteilnehmer
für jeden ein ſelbſtverſtändliches Gebot.
Der Verkehrsunterricht in den Schulen
wird daher intenſiver betrieben werden,
Verkehrsſünder wird man in Zukunft
wirkſamer durch Zuteilung empfindlicher
Strafen als durch freundliche Erziehung
auf ihre Pflicht verweiſen können. Nicht
nachdrücklich genug kann immer wieder be
tont werden, daß gergde die Dämmerung
eine für Fliegerangriffe günſtige Zeit iſt,
und daß darum die um dieſe Zeit morgens
und abends gern etwas nachläſſige halliſche
Bevölkerung ſich zu ſtrafferer Diſziplin er
ziehen muß. Halles Radfahrer müſſen ſich
ſo vorſichtig und fahrtechniſch richtig durch
die Straßen bewegen wie bisher, den
Kraftfahrern wird eine Herabminderung
der Geſchwindigkeit dringend ans Herz
gelegt, und die Fußgänger müſſen achtſamer

werden! irDie Ausſtellung „Danziger Maler“ iſt bis zum
25. Februar verlängert worden. Verſchiedene Werke
verbleiben in Halle, da ſie in hieſigen Beſitz über
gegangen ſind. Zum Heldengedenktag bereitet das
Müſeum eine umfaſſende Sonderausſtellung vor:
„Der Krieg im Bilde“. eine Zuſammen
ſtellung der wichtigſten Zeugniſſe über den Weltkrieg
und den polniſchen Feldzug

Verdunkelung. Von Sonnabend
17.114 Uhr bis Sonntag 7.13 Uhr. Mond-
aufgang Sonnabend 11.03 Uhr; Mondunter
gang Sonntag 1.59 Uhr.

Die Gauſtadt Halle

Es regnet Punkte und ſchneit Reiſemarken
„Klebe“ Abende beim Kolonialwarenhändler Halle gibt 16 Millionen Punkte in die Punkt-5parkaſſen

Für heute bedient Herr Flink die letzte
Kundin. Als ſie ihre Päckchen und Tüten
mit ſeiner Hilfe in ihrem Netz verſtaut hat,
ſtößt er einen kleinen Seufzer aus. „Na“,
meint die Kundin freundlich „Sie haben
Jhren Feierabend auch redlich verdient,
Herr Flink“. „Feierabend ruft er,
und dann lacht er, „den mach ich um Mitter-
nacht. Jetzt wird erſt mal geklebt, dann
wird gerechnet und gebucht!“ „Ach, die
Marken? Gott, Herr Flink, das kann doch
ſoviel Arbeit nicht ſein.“ „Raten Sie
mal, wie lange es dauert, nur dieſen
Zigarrenkaſten hier voll Reiſemarken zu
ſortieren, Frau Müller!“ Frau Müller
kann es nicht. „Zweieinhalb Stunden das
Sortieren, genau ſo lange das Aufkleben

macht zuſammen fünf!“ Woher die Leute
nur die vielen Reiſemarken kriegen? Na,
ſehr einfach, die bringen die Urlauber mit.
Und ſo gern man denen möglichſt per
ſönlich die Ware dafür gibt, ſo fiſſelig
iſt das Hantieren mit den kleinen Marken.
Unendliche Mengen von Klebſtoff werden da
verbraucht von Herrn Flink, von ſeiner

Frau, das Lottchen von gegenüber hilft mal
zwei Stunden mit, und wenn es ganz
ſchlimm wird, dann ruft Herr Flink in der
„Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel“ an. Durch
deren Vermittlung kommt dann ein Mit
glied der NS.-Frauenſchaft und hilft kleben
und rechnen, damit Flinks, die den ganzen
Tag im Laden ſtehen und für den zum
Militärdienſt abberufenen Gehilfen mit-
arbeiten, mit den drei bis vier Stunden
Mehrbelaſtung am Tage fertig werden.

Daß ſie immer noch ſo freundlich und
zuvorkommend dabei ſein können, iſt eigent
lich bewundernswert. Die Kundſchaft macht
es ihnen oft ſchwer genug: Wie manche
Hausfrau kommt gänzlich ohne Plan, was
ſie braucht und daher verlangen will. Sie
legt Herrn Flink die Marken hin und be-
ginnt eine Dauerverhandlung darüber, ob
das oder jenes beſſer ſei, wie man die Men
gen am beſten auf die Woche verteilt, und
ob Herr Flink ihr nicht aus alter Freund-
ſchaft ein bißchen reichlicher zuteilen könne.
Herr Flink hat ſich ſchon überlegt, ob er
den Verkaufsbetrieb in ſeinem Laden nicht

Zum „Tag der deufschen Polizei“

Wer iſt der Mörder?
Eine kleine Vorleſung über Verhaltungsmaßnahmen

Die Beantwortung dieſer Frage iſt der
von der Kriminalpolizei angeſtrebte und der
von der geſamten Bevölkerung erwartete
Abſchluß der oft recht vielgeſtaltigen krimi-
nalpolizeilichen Ermittlungen. Eine beſon
dere Schwierigkeit ergibt ſich für dieſe
kriminalpolizeiliche Arbeit dadurch, daß
jedes Verbrechen anders geartet iſt. Die
Verbrechen wider das Leben werden oft
aus wenig durchſichtigen Umſtänden heraus
geboren. Darum eignen ſich zur Arbeit in
der Mord kommiſſion nur vielſeitig geſchulte,
erfahrene Menſchen und Sachverſtändige aus
den verſchiedenſten Wiſſensgebieten. Die in
der Morökommiſſion tätigen Kriminal
beamten müſſen wegen der Art der zu
bewältigenden Arbeit einerſeits ſtrenge
Logiker, andererſeits aber auch zuverläſſige
Kombinationsmenſchen ſein. Jedermann
wird es einleuchten, daß die Kriminal
polizei auf dieſem Arbeitsgebiete auf die
Mitteilungen derjenigen Volksgenoſſen an
gewieſen iſt, die irgendwelche Beobachtungen
bezüglich des Verbrechens, der betroffenen
Perſonen und ihres Umganges gemacht
haben. Leider hat aber die Polizei nicht
immer dieſe ſo wünſchenswerte Unter
ſtützung. Darum lieber Volksgenoſſe! Her
aus aus der Reſerve! Nicht eigene Sonder
intereſſen wahren, ſondern allgemeine
Volksintereſſen durch tätige Mitarbeit be
weiſen!

Die ſchnelle und reſtloſe Aufklärung ver
ſuchter oder vollendeter Verbrechen iſt eine
der wichtigſten Aufgaben der Kriminal
polizei. Die Bearbeitung muß daher ohne
den geringſten Zeitverluſt und mit äußer
ſter Gewiſſenhaftigkeit in Angriff genom
men werden. Die Ermittlungen in den

erſten 24 Stunden nach Entdeckung des Ver
brechens ſind für die Aufklärung gewöhnlich
ausſchlaggebend.

Sorgfältige Spurenſicherung
iſt dabei die Grundbedingung zur Auf
klärung der ſchweren Verbrechen! Es gilt
heute mehr denn je, den zuverläſſigen, ein
wandfreien ſtummen Zeugen der Tat, näm
lich die tote Spur, zum Sprechen zu
bringen. Es iſt daher in jedem Falle außer
ordentlich wichtig, den Tatort bis zum
Eintreffen der Kriminalbeamten bis in die
kleinſten Einzelheiten zu erhalten und die
Kriminalpolizei ſchnellſtens telefoniſch zu
benachrichtigen unter Benutzung des Fern
ſprechers: Halle Nr. 27751. Die gründliche
Tatortaufnahme iſt in den meiſten Fällen
für die Aufklärungsarbeit entſcheidend.
Wenn jemand den Tatort, ſei es aus Ord-
nungsliebe, ſei es aus Pedanterie, erſt auf
räumt und dann nach der Polizei ruft, fügt
er der Kriminalunterſuchung ungeheueren
Schaden zu und erſchwert die Aufklärungs-
arbeit. Darum merke dir, lieber Volks
genoſſe: Wer am Tatort auf eigene Fauſt
handelt, anſtatt die Kriminalpolizei zu holen
oder zu rufen, wirö, wenn auch ungewollt,
zum Helfershelfer des Verbrechers! Darum
lautet die Verhaltungsmaßregel für jeder-
mann an Verbrechens-Tatorten: Finger
weg! Polizei holen!

Volksgenoſſen in Stadt und Land!
Bringen Sie der Polizei und der Gen-
darmerie des nationalſozialiſtiſchen Staates
volles Vertrauen entgegen und befolgen
Sie ihre vorſtehenden Ratſchläge; die Polizei
und Gendarmerie wird es Jhnen in treuer
Volksverbundenheit danken durch gewiſſen
hafte Pflichterfüllung gegenüber Führer,
Volksgemeinſchaft und Vaterland.

Jtalieniſches Gemüſe rollte an
Nach der land wirtſchaftlichen Markt-

überſicht der Landesbauernſchaft Sach
ſenAnhalt haben ſich die Brotgetreide-
anlieferungen der Erzeuger nicht
weſentlich verändert. Für Bäcker, Brot-
fabriken und Teigwarenherſteller beſteh. ab
1. März wieder die Haltung eines Pflicht-
lagers. Die reichliche Verſorgung des
Mehlmarktes zeigt, daß die gleich
bleibenden Vermahlungsquoten für die
Sicherſtellung der Verſorgung ausreichen.
Auch die Verſorgung auf dem Futter-
mittelmarkt zeigte keine Veränderung.

Trotz der Transporterſchwerungen Kteb
die Verſorgung mit Schlacht vieh und
Fleiſch vollauf geſichert. In Kartoffeln
kann von Verſorgungsſchwierigkeiten nicht
geſprochen werden, wenn auch aus Gründen
der gerechten Verteilung die Kleinhändler

dazu übergegangen ſind, Speiſekartoffeln bis
auf weiteres nur in Mengen bis zu fünf
Pfund abzugeben.
Die Lage auf den Obſtmärkten hat

ſich wenig geändert. Den Hauptanteil ſtellen
Aepfel, meiſt ausländiſcher Erzeugung, die
von guter Beſchaffenheit ſind und flotten Ab
ſatz finden. Weitere Zufuhren hängen von
der mee ab. Die Apfelſineneingänge
waren beſcheiden, doch nicht unerheblich. Die
Eingänge werden ſchlüſſelmäßig verteilt.
Die Ergänzungszufuhren in Gemüſe
waren erklärlicherweiſe kleiner als die
Wünſche der Verbraucherſchaft. Für eine
gleichmäßige und gerechte Verteilung iſt
Sorge getragen. Am ſtärkſten ſind auf dem
Markt noch Wurzel- und Knollengemüſe.
Eine Entlaſtung iſt inzwiſchen durch italieni
ſchen Blumenkohl, Kopf und Endivienſalat
eingetreten, die flott aufgenommen wurden.

Was kochen wir in der kommenden Woche?
Vorgeſchlagen von der Abteilung Volkswirtſchaft Hauswirtſchaft im Deutſchen Frauen

werk Gau
Montag: früh: Roggenmehlſuppe mit Schnittlauch,

Fettbrot; mittags: Kohlrüben nach Teltower Art, Kar
toffelſchnee, Zitronenflammeri mit Vanillemilch; abends:
Kartoffelplätzchen, Rettich Möhrenfriſchkoſt, Käſebrot,
Apfeltee.

Dienstag früh: Haferflockenſuppe, Marmeladenbrot;
mittags: Pellkartoffeln, Lungenhaſchee, Sauerkrautſalat,
Aepfel; abends: Bratkartoffeln, Senfgurke, Butterbrot.

Mittwoch: früh: Graupenbrei mit ſüßer entr. Friſch
milch, Knäckebrot, oder ger. Brot; mittags: Kartoffel
Weißkohlauflauf, Apfelſuppe mit Grießwürfeln; abends:
Pellkartoffeln, SpeckZwiebeltunke, Selleriefriſchkoſt, deut
ſcher Tee.

Donnerstag: früh: Milchſuppe mit Sago, Vollkorn
brot mit Kunſthonig: mittags: Grünkohl mit Rauchfleiſch
und Kartoffeln, Apfelſalat; abends: Kartoffel-Sauer
krautſalat, Leberwurſtklößchen, Brombeerblätter-Tee.

Freitag: früh Buttermilchſuppe mit Vollkornbrot;
mittags: Möhrenſuppe, Kartoffelklöße, Meerrettichtunke;
abends: aufgebr. Klöße, Krautſalat, Streichwurſtbrote,
Pfefferminztee.

Sonnabend: früh: Brotſuppe mit Aepfeln; mittags:
Eintopf aus roten Rüben, Sagoflammeri mit Obſtſaft;
abends: Pellkartoffeln, Quarg mit Zwiebeln und
Schnittlauch, dentſcher Tee.

onntag: früh Milchkaffee, Roſinenbrot; mittags:
Königsberger Klopſe, Kartoffeln, Endivienſalat, Apfel
kuchen ohne Fett und Ei; abends: Bratkartoffeln, Ge
müſeſülze, gekochte Majonnaiſe, Hagebuttentee.

Halle- Merſeburg
Kohlrüben nach Teltower Art: 30 Gr. Fett, 20 Gr.

Zucker, 40 Gr. Mehl, 1 Kg. Kohlrüben, Salz,
Waſſer oder Gemüſebrühe zum Auffüllen. Jn dem zer
laſſenen Fett bräunen wir den Zucker, geben dann wenig
lauwarmes Waſſer und die in Stifte geſchnittenen Kohl
rüben dazu; laſſen ſie unter Rühren etwas bräunen,
füllen mit der Flüſſigkeit auf und laſſen gar ſchmoren.
Zuletzt dicken wir mit dem angerührten Mehl.

Kartoffel Weißkohlauflauf: Kg. Kartoffeln, 1 Kg.
Weißkohl, 50 Gr. Mehl, Liter entr. Friſchmilch, 50 Gr.
Fett, Salz, Baſilikum, Zwiebel oder Lauch. Wir bräu
nen die fein geſchnittene Zwiebel in der Fett leicht an,
geben die in Scheiben geſchnittenen rohen Kartoffeln
dazu und laſſen ſie ebenfalls etwas braun werden.
Dann geben wir ſie in eine gefettete Auflaufform Den
kurz vorgedünſteten Weißkohl würzen wir mit Salz und
Baſilikum und geben ihn auf die Kartoffeln. Zum
Schluß gießen wir die mit dem Mehl verquirlte Milch
darüber und backen den Auflauf etwa 1 Stunde. Ver
beſſern kann man den Auflauf, wenn man mit Mehl
und Milch noch 1 Ei verquirlt.

Eintopf aus roten Rüben: 1 Kg. rote Rüben, 500 Gr.
Sellerie, 2 Aepfel, etwas Zwiebel oder Lauch, Kg.
Kartoffeln, 40 Gr. Fett oder Speck, 1 Eßlöffel geriebe
nen Meerrettich, zum Abſchmecken Salz, Eſſig, Zucker.
Zum Auffüllen Waſſer oder Gemüſebrühe. In dem zer
kaſſenen Fett werden die in Würfel geſchnittenen Gemüſe
und Kartoffeln angedünſtet, dann füllen wir mit Fläüſſig
keit auf, laſſen gar kochen und ſchmecken ab.
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etwas militäriſcher aufziehen ſoll, mit
knapper Rede und Antwort und abgemeſſe
ner Sekunden-Bedienungszeit für den ein
zelnen! Denn er darf nicht mundtot ge
redet und ſchachmatt an ſeine Klebe- und
Rechenarbeiten am Abend kommen.

Das muß genau ſo ſtimmen, wie die
Sache mit den kleinen Punkten, die W in
den halliſchen Textil-Geſchäften nun ſchon

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)
Es ist eine mühselige und zeitraubende Be-
schäftigung, das Spiel mit den Punkten. Aber
anscheinend finden die jungen Verkäuferinnen

auch ihren Spaß dabei

zu Bergen häufen, und die in dieſen Tagen
„abgerechnet“ bzw. auf die Punktſparkaſſen
der Wirtſchaftsämter „eingezahlt“ werden.
Die großen und kleinen Käſten, in denen
die netten Verkäuferinnen das ſammeln,
was ſie uns für große und kleine Einkäufe
an Punkten abſchneiden, haben wir alle
ſchon geſehen. Aber wir können uns ein
fach keinen Begriff von der Geduld machen,
die dazu gehört, alle dieſe Punkte fein
ſäuberlich aufzukleben ein Glück, daß die
meiſten größere Sachen als ausgerechnet
Taſchentücher genommen haben, denn
16 Millionen einzelne Punkte einzeln auf-
kleben, das hieße ſoviel wie Schneeflocken
fangen oder ein Liter Waſſer aus einzelnen
Regentropfen ſammeln

Der Textilwarenhändler bekommt auch
geholfen: Seine Freunde finden es nämlich
ſehr amüſant, ſtatt Doppelkopf oder Skat
mal einen Abend „Punkte“ zu ſpielen. Der
Hausherr muß ſich dann allerdings nicht
wundern, wenn ſie ihm nahelegen: „Menſch

bei dem Umſatz kannſte wohl einen aus

geben, wie?“ —ir.
Ein ſehenswerkes Varieke

Das neue Varieté- Programm der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ hat ſich
geſtern abend im „Reichshof“ mit einer
Wehrmachtsvorſtellung glänzend eingeführt.
Der Beifall kam teilweiſe Ovationen gleich
und zeugte dafür, daß das Programm ganz
außerordentlich gefallen hat. Eingeleitet
wurde das Programm durch das Nummern
girl, das niedliche Spitzentänze aufführte.
Polz und Polz zeigten mit verblüffender
Sicherheit Parterre-Akrobatik, wie man ſie
ſelten ſieht. Fred Zelt entpuppte ſich als ein
witziger Karikaturiſt, der mit Eleganz nach
Angabe Zeichnungen einfach nur ſo dahin-
legte und bald die Lacher auf ſeiner Seite
hatte. Adi Carlo bewies unerhörte Kalt-
blütigkeit mit ſeinem Lufttrapez-Balanceakt.
Culſini, der komiſche Exzentriker, rief mit
ſeinen Vorführungen ſtürmiſchen Applaus
hervor. Luſchka Kobold, die Meiſterin auf
dem Akkordevn riß die Zuhörer nur ſo mit,
ſie mußte wenigſtens fünf Zugaben geben.

Nach der Pauſe ſahen wir Salmy Traber.
Geradezu atemraubend war ihr Spaziergang unter
der Decke. Hoch oben unter dem „Reichshof“Saal
ſpazierte ſie ſogar mit verbundenen Augen und
einem Sack über den Kopf, als ob ſie ſich auf der
Bühne bewegte. Sylvia Simonetti zeigte auf
Spitzen den Dornröschen-Walzer von Tſchaikowsky,
Lucia Jana und Partner brillierten in einer fabel
haften Spring-Elaſtik, vor allem das Spagat von
Frl. Jang auf zwei Stühlen war bewundernswert.
Eine vriginelle Tanzgroteske zeigten Juliane und
John. Fabelhafte Jongleure ſind die Elſys. Das
neue Programm rief toſenden Beifall hervor.

Drei junge Löwen im Zoo
Trotz Schnee und Eis können aus dem Zoo

logiſchen Garten weitere Zuchterfolge gemeldet
werden. Eine bewährte Zuchtlöwin hat drei Jung
löwen gebracht.

Waſſerſtands- Meldungen

der Waſſerſtrafendirektion Magdevdurg

Saale W. F. W. F.Grochlitz 2,784 Wittenberg 3,64 4Trotha 2,45 3 Roßlau 2.46 3Bernburg 2,084 12 Aken 3,4 1Calbe OP 1.704 Barby 45 44Calbe UP 4,404 2 Magdeburg 3,01Grizehne 4.704 32) Tangermünde 14 lio
Düben (M.) 1.86 8 Wittenberge 4384 8
Elbe Lenzen 411Leitmeritz 3,024 6 Dömitz 3.47Auſſig 2.06 17 Darchau anDresden 3, 5884 S Boizenburg 3,766 1

Torgau 3,564- 22 Hohnſtorf 403 6
Von Düben bis Trotha Dresden-Hohnſtorf Eisſtand.
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Sportfreunde 1. SV Gera gegenüber.
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Turnen Sport Spiel

c.äXÖÄX, vMeiſterſchaſts-Doppelveranſtaltung in Halle
HFC Wacker 5B 98 und Sporifreunde Gera ſpielen auf dem Wackerplaß
Jn ver Gauſtadt Halle kommen am Sonntag

zwei Fußballmeiſterſchaftsſpiele zur Durchführung.
Dabei iſt es erfreulich, daß ſich die beiden platz
bauenden Vereine HFC Wacker und HFV Sport
freunde abermals zu einer Doppelveranſtaltung
entſchloſſen haben, die auf dem Wackerplatz folgende
Paarungen bringt:

HFC Wacker SV 98 Halle
HV Sportfreunde 1. SV Gera
Neben dieſen beiden Spielen kommen im Sport

vereich Mitte noch folgende Spiele zur Durch
führung:

1. SV Jena VfL Halle 96
Ericket Magdeburg SV Deſſau 05
Den Fußballſportanhängern der Gauſtadt Halle

iſt die Auswahl durch die Doppelveranſtaltung
leicht gemacht worden. Es iſt daher auch anzu
nehmen, daß dieſe Veranſtaltung am Sonntag
einen würdigen äußeren Rahmen aufweiſen wird.
Sicherlich haben beide Spiele eine entſprechende
Zugkraft, denn einmal hat HFC Wacker noch immer
die Möglichkeit, durch eigene Kraft Meiſter zu
werden. Dazu gehört aber, daß der Gegner am
Sonntag, der SV 98, von den Blauweißen ge
ſchlagen wird. Belger und Woite ſtehen wieder zur
Verfügung und Schumacher ergänzt die engere
Hintermannſchaft. Das Können ſteckt in Wacker,
ſeinem guten Ortsgegner die Punkte abzunehmen.

Anſchluß an das Wackerſpiel ſtehen ſich e
e

portfreunde hätten letzthin in Deſſau beinahe den
Mittemeiſter geſchlagen; ſie haben anſcheinend ihre
alte gute Form wieder erlangt, ſo daß ſie in der
Lage ſind, den 1. SV Gera, der noch immer den
zweiten Tabellenplatz der Gauliga inne hat, vor
eine ſchwere Aufgabe zu ſtellen, oder ihn gar zu
ſchlagen.

Daß VfL Halle 96 in Jena dem Meiſterſchafts
anwärter die erſte Niederlage beibringen kann, iſt
troh der Formverbeſſerung der Hallenſer wohl
kaum anzunehmen. Offen iſt der Ausgang des
Spieles Ericket Magdeburg Deſſau 05.

Ein weiteres Punktſpiel im Sportgau ſieht TSV
Leung und SchwarzGelb Weißenfels als Gegner.

Die anderen früher gemeldeten Spiele ſind abgeſetzt.

Vorausleſe

tungsgruppe verſchieden geſtellt,

Fußball im Sportbezirk Halle- Merſeburg
Jm Sportbezirk ſind wieder eine Anzahl Fuß-

ballmeiſterſchaftsſpiele angeſetzt worden. Jn der
erſten Klaſſe ſpielen

BSG Weiſe HSV Favorit
FC Eintracht Halle Ammendorf 1910 e
Faporit und Ammendorf ſollten hier wohl die

Sieger ſtellen.

Jn der zweiten Klaſſe ſpielenMorl GiebichenſteinSportbrüder, Halle 1919
gegen Poſt, Gröbers Wehlitz, BSG Siebel gegen
Olympia, VfB Schkeuditz Gleſien, Nehlitz VfR
Reideburg, Bennſtedt Brachwitz, Zappendorf
gegen Paſſendorf, Dölau Nietleben, Lieskau
rn SchiepzigSalzmünde, Wansleben Ober
röblingen, Obhauſen HollebenDelitz, Alsleben
e Wettin, Belleben Rothenburg und Beeſen
aublingen SC Könnern.

BannAuswahlſpiele im Fuß und Handball
Auf dem Weiſeplatz an der RobertKochStraße
ſtehen ſich je zwei Auswahlmannſchaften im Fuß
und Handball um 10 Uhr gegenüber.

Um die Handballmeiſterſchaſt
Jm Sportbereich iſt in Staffel 1 das Spiel

PSV Magdeburg TC Staßfurt abgeſetzt worden.
In Staffel 2 gibt es am Rande der Gauſtadt ein
intereſſantes Treffen zwiſchen

VfR Wörmlitz SG Deſſau 98
Wir möchten hier Wörmlitz in ſtärkſter Beſetzung

auf eigenem Platz nach Kampf einen knappen Sieg
zutrauen. Es ſpielen ferner in Staffel 22 TV
DeſſauGroßkühnau Concordia Delitzſch, MTV
Prittitz TSV Pieſteritz.Jn Staffel 1 ſpielen: TSV Fermersleben
gegen Germania Jahn, TV Germania Salbke gegen
MSC Magdeburg 1900 und VfL Neuſtadt TC
Dr. Goetz Magdeburg. Staffel 3: MTV
Sömmerda 1. SV Gera, TSM Otto Schott Jena
gegen TV Wenigenjena und SC Weimar Jahn
bund Apolda.

Jm Sportbezirk ſpielen
Unterröblingen Erdeborn, Reichsbahn Halle

gegen Kröllwitz, TV Diemitz Boruſſia Halle,
VfR Wörmlitz II KTVP Halle, TV Gutenberg
gegen BSG Siebel, Nauendorf HTSV, Zwint-
ſchöna Dieskau, Döllnitz TV Bruckdorf, ATV
Merſeburg MTV Merſeburg, VfL Merſeburg
gegen Bad Lauchſtädt, Frankleben Möckerling,
Spergau TV Neumark, 22 Kayna Kötſchen
Beuna und Kayna Reipiſch.

Jugend auf olympiſchen Kampſſtätten

Rund 1000 Jungen und Mädel verſammeln ſich
im Werdenfelſer Land zu den V. Winterkampfſpielen
der HJ., und ſchon allein dieſe organiſatoriſche
Leiſtung verdient angeſichts der bekannten Schwie
rigkeiten mit der Reiſe uſw. vollſte Hochachtung. Die

hat in den einzelnen Gebieten ſtatt
gefunden, und im Eishockey z. B. wurden nur

WIrtschafts-genragCumm-Bieder

wölf Gebietsmannſchaften, die ſich durch Gruppenſpiele durchgekämpft hatten, für den Endkampf zu

elaſſen. Unter ihnen befindet ſich auch der Vorſhieſeger Oſtland, der faſt alle ſeine Vorkämpfe
mit zweiſtelligen „zu Nun Ksebretf en“ gewann.

Selbſtverſtändlich wird bei der Jugend auf
Altersunterſchiede und ſolche Leiſtungsverſchieden
eiten Rückſicht genommen, die ſich aus landſchaft
ichen Vorbedingungen ergeben. Daher gibt es

wieder in allen Wettkämpfen auf Ski und Eis
Altersgruppen. Die landſchaftliche Unterteilung er
folgt wieder in die vier Gruppen Hochgebirge,
Mittelgebirge, Bergland und Flachland. Die An
forderungen werden alſo je Alter und Wer-

amit keine Ueber
beanſpruchungen eintreten. Ein ausgezeichneter
Geſundheitsdienſt tut das ſeine dazu, daß einzelne
Jungen oder Mädel, die ren nicht den ge
ſtellten Anſprüchen genügen, zurückgeſtellt werden,
und ſorgt überhaupt für die geſamte geſundheit
liche Ueberwachung der inngen eilnehmerſchar.

Die neuen Gaue des Großdeutſchen Reiches
werden mit ihren Jugendlichen diesmal noch mehr
denn je in die Entſcheidungen eingreifen. Die
jungen Ski- und Eisläufer aus der Oſtmark haben
ſchon im vergangenen Jahr nachdrücklich ihr Können
unter Beweis geſtellt. Jhre Kameraden aus dem
Sudetenland, die im Winter 1939 aus verſtändlichen
Gründen noch nicht ganz „da“ waren, wollen nun

diesmal ebenfalls zeigen, daß ſie ihres engeren
Landsmannes, des Weltmeiſters Guſtl Berauer, der
ſie eingehend trainiert hat, würdig ſind. Vielleicht
ſind da manche Ueberraſchungen fällig.

Alle die tauſend Jungen und Mädel ſtehen
unter der einen großen Verpflichtung: ihren Kame
raden draußen, die nicht mit dabei ſein können,
Vorbild und Anſporn zu ſein.

Mittellandmädel in Garmiſch
Am 18. Februar wird das tage Ski

Trainingslager des Obergaues Mittelland im
Kleinen Walſertal beendet, um die dort ermittelten
Spitzenläuferinnen zu den Winterkampfſpielen der
deutſchen Jugend nach Garmiſch zu entſenden. An
dieſem Lager, das der Obergaumannſchaft die beſten
Trainingsmöglichkeiten bot, nahmen die zehn beſten
Skiläuferinnen aus den bereits Anfang Februar in
Oberwieſenthal ermittelten ObergauSkimeiſter
ſchaften teil. Nach den im Trainingslager gezeigten
Leiſtungen ſind folgende Teilnehmerinnen für die
Winterkampſſpiele zugelaſſen: Abfahrtslauf BDOM.
Klaſſe A und B: Liſa Faul (Untergau Wittenberg),
Maria Pfale (Untergau Bitterfeld), Roſel Buska
(Untergau Eckartsberga); BDM. Werk „Glaube und
Schönheit“: Giſela Pernitzſch (Untergau Halle),
Dorle Winkler (Untergau Wittenberg).

HFB Sportfreunde, e. B. Nietglieder,
reunde und Gönner! Wir tragen das
flichtſpiel gegen den 1. Sportverein Gera

morgen 15.15 Uhr im Rahmen einerDoppelveranſtaltung auf dem Wacker Platz
aus. Werbt für dieſe Veranſtaltung. Alle

dienſtfreien Mitglieder wollen ſich heute, Sonnabend,
Mewe Uhr, auf dem Wacker-Platz zum Schneeſchaufeln
melden.

Den Typ des Kriegsgewinnlers ſoll es
diesmal in Deutſchland nicht geben. Selbſtverſtänd
lich dürfen daher auch aus öffentlichen Auf
trägen keine ungerechtfertigten Kriegsgewinne
gezogen werden. Jn dieſem Zuſammenhang weiſt
Oberregierungsrat Dr. Sellmann vom Reichs
kommiſſar für Preisbildung in deſſen „Mitteilungs
blatt“ darauf hin, daß die Richtlinien für die Preis
ermittlung bei öffentlichen Aufträgen (RPOe.) und
die Leitſätze für die Preisermittlung auf Grund
der Selbſtkoſten bei Leiſtungen für öffentliche Auf
traggeber (LSOe.) mit dem Kriegsausbruch eine
erhöhte Bedeutung bekommen haben.

Sie ſeien eines der wichtigſten Mittel, um un
gerechtfertigte Kriegsgewinne zu verhindern, und
ihre ſtrikte Anwendung durch die öffentlichen Auf
traggeber werde weſentlich dazu beitragen, dem
Staat die Finanzierung des Krieges zu
erleichtern. Von dem Grundgedanken, die Preiſe
für die öffentlichen Aufträge ſo niedrig zu halten,
wie es ſich volkswirtſchaftlich noch rechtfertigen läßt,
ſei auszugehen, wenn im Einzelfall die Frage ent
ſtehe, ob ein öffentlicher Auftraggeber ſich für die

Arbeit und Wirtſchaft

Kriegsverpflichtete Preise
Keine Kriegsgewinne bei den öffentlichen Aufträgen

angeforderte Ware oder Leiſtung mit dem Markt
preis zufriebengeben, oder ob er von ſeinem Auf
tragnehmer eine Preisermittlung nach dem
LSDOe. verlangen ſoll. Nach den beſtehenden Be
ſtimmungen könne der öffentliche Auftraggeber auch
bei einem geſetzlich höchſt zuläſſigen Preis, der ſehr
häufig ein Marktpreis ſein werde, prüfen, ob dieſer
noch volkswirtſchaftlich gerechtfertigt iſt, oder ob
Tatſachen vorliegen, die für den öffentlichen Auf
trag eine
erſcheinen Iaſſen. Eine Preisbildung nach den
Selbſtkoſten des jeweiligen Lieferers würde nur
dann preispolitiſch gefährlich erſcheinen, wenn ſie
zu einer allgemeinen Erhöhung des Preisſtandes
führen und dem Unternehmer den Anreiz nehmen
würde, ſeine Koſten zu vermindern und möglichſt
wirtſchaftlich zu arbeiten. Stelle ſich aber heraus,
daß ein Marktpreis überhöht iſt und im Durch
ſchnitt geſehen dem Unternehmer einen nicht gerecht
fertigt hohen Gewinn ermöglicht, ſo ſei er ent
ſprechend zu ermäßigen. Volkswirtſchaftlich nicht
gerechtfertigte Preiſe ſeien mit den Grundſätzen
un kriegsverpflichteten Volkswirtſchaft nicht ver
einbar.

Jm Kriege iſt es mehr denn je notwendig, die
Leiſtungsſteigerung auf breiteſter
Grundlage zu verwirklichen. Es gilt heute
daher, die bereits vor Kriegsausbruch von Reichs
wirtſchaftsminiſter Funk in Form eines Sofort
programms verkündeten Forderungen auf das nach
haltigſte zu verwirklichen. Die wichtigſten Punkte
des von Funk im vergangenen Jahre bekannt-
gegebenen Sofort-Programms zur Leiſtungsſteige
rung befaſſen ſich mit der Normung und Typi-
ſierung, den Leiſtungsgemeinſchaften, der Verluſt
quellenforſchung, den Arbeits und Zeitſtudien, dem
Verpackungsweſen ſowie der Mitwirkung der Ge
folgſchaft an der Leiſtungsſteigerung.

Eine beſondere Bedeutung kommt r
den Leiſtungsſteigerungsgemeinſchaf
ten zu, die in Jnduſtrie, Handwerk und Handel
eingeſetzt ſind, und zwar in den mannigfaltigſten
Formen, angefangen von ganz loſen Zuſammen
ſchlüſſen bis zu ausgeſprochenen Gemeinſchafts

Sofortprogramm der Leistungssteigerung
werken. Der Einſatz hat bislang große Erfolge zu
verzeichnen. Denn vereint iſt oft eine beſſere Geſamt
leiſtung zu erzielen als in der Vereinzelung. Eine
nicht geringere Bedeutung kommt der Verluſte
quellenforſchung zu. Nach Ausführungen
des Leiters des Reichsausſchuſſes für Leiſtungs
ſteigerung und des Reichskuratoriums für Wirt
ſchaftlichkeit, Dipl.-Jgng. Seebauer, geht es
heute darum, daß die Verluſtquellenforſchung ein
mal ſyſtematiſiert, zum anderen beſchleunigt und
ſchließlich auf ganz breite Grundlage geſtellt werden
muß. Dabei ſind als Hauptgeſichtspunkte die Technik,
die Organiſation und der Menſch im Betrieb zu
betrachten, um den Kampf gegen die Verluſtquellen
auf breiteſter Front vorwärtszutreiben. Nicht zuletzt
iſt es unerläßlich, daß Mitdenken, Mitgehen und
Mitmachen der geſamten Gefolgſchaft in
den Betrieben an der Leiſtungsſteigerung zu ex
reichen. Wir müſſen dahin kommen, daß die
21 Millionen ſchaffenden Menſchen an der Leiſtungs
ſteigerung mitarbeiten.

Wirtschaftliche Rundschau
Polniſche Landarbeiter kommen

Mit dem 12. Februar hat der Transport pol
niſcher Landarbeiter aus den beſetzten polniſchen
Gebieten ins Reich eingeſetzt, Dieſe Landarbeiter
werden zu Lohn und Arbeitsbedingungen, die in
einer beſonderen Tarifordnung feſtgelegt worden
ſind, beſchäftigt.

Neue Preisregelung für Gerbrinde
Durch Verordnung des Reichskommiſſars für die

Preisbildung und des Reichsforſtmeiſters (veröffent
licht im Reichsanzeiger Nr. 38) ſind die Preiſe für
Eichen- und Fichtengerbrinden mitWirkung vom 1. Januar 1940 neu geregelt worden.
Die neuen Preiſe gelten für Eichenrinde im ganzen
Reichsgebiet einheitlich. Sie ſind ſo bemeſſen wor
den, daß der Waldbeſitzer, insbeſondere der des

kleinen Bauernwaldes, auf jeden Fall auf ſeine
Koſten kommt. Es muß erwartet werden, daß damit
en größere Mengen als bisher aufgebracht
werden.

Die Leipziger Frühjahrsmeffe19340
(3. bis 8. März) wird vor allem der Pflege und
Förderung des Geſchäfts mit den neutralen
Ländern dienen. Damit eine reibungsloſe Ab
wicklung der zu exwartenden Exportaufträge ge
ſichert iſt, wird wiederum der größte Teil der dem
Auslandsgeſchäft dienenden Auskunftsſtellen im
„Meſſedienſt“ zuſammengefaßt ſein. Rund 35 amt

Jiche, halbamtliche und kaufmänniſche Auskunfts
und Beratungsſtellen ſind im „Meſſedienſt“ räumlich
untergebracht, wodurch Ausſtellern und Einkäufern
der Meſſe Gelegenheit gegeben wird, ſich ohne Zeit
verluſt über Zölle, Deviſenvorſchriften, Kontingents
beſtimmungen, Bezugsquellen uſw. gleichzeitig be
raten zu laſſen.

5. Städtiſches in oniekonzert
Mitten in tiefem Schnee eilt des Menſchen Sehnen

gern und liebevoll frühlingshaftem Ahnen entgegen.
Der rote Faden, der ſich durch das überreiche
Programm des 5. Städtiſchen Sinfoniekonzertes
zog, umwand viel von dieſem Gefühl: die anmutige und dezent geſpielte Aſchenbrödel Ouvertüre
Roſſinis, die Händel-Arie aus Atalanta „Teure
Wälder, ſchöne Schatten die köſtliche Romanze
etwa in Haydns ſtark durchgeiſtigter 85. Sinfonie
(La Reine) und als eindrucksvoller Ausklang
Schumanns 1. Sinfonie B-Dur, ſeine freude
jauchzende „Frühlingsſinfonie ein tönendes
Naturgedicht von herrklichſter Jnnigkeit, die be
ſonders eindrucksvoll in weitem träumeriſchen
Gang durch das Larghetto ſchreitet. Generalmuſik-
direktor Richard Kraus hatte ſich gerade mit
dieſer ſorgfältig vorbereiteten SchumannSinfonie
eine künſtleriſch hohe Aufgabe geſtellt, die in gleicher
Weiſe Anerkennung verdient wie ſein beharrlicher
Einſatz für auch weniger bekannte Werke Joſef
Haydns. Der ſtarke Beifall war Zeichen dafür, daß
das halliſche Konzertpublikum ſich dieſen Be
mühungen ſehr aufgeſchloſſen zeigt.

Reizvolle Neuheit war für Halle das „Turm
wächterlied Werk 107, von Paul Graener,
Orcheſtervarigtionen über Goethes „Zum Sehen
geboren aus Fauſt, 2. Teil. Dem Werk, das
über einem poeſievollen Bratſchenthema ein präch
tiges Bilderbuch romantiſcher Jmpreſſtonen ent
faltet, gab Richard Kraus eine bezwingend mit
reißende Ausdeutung, ſo daß man an der wenn
auch nicht ſtärkſten Kompoſition Graeners ſeine
Freude haben mußte. Als Soliſtin war Lea
Piltti von der Staatsoper Wien verpflichtet, die
mehr als mit Händel und Mozart mit Richard
Strauß überzeugte (Rezitativ und Arie der Zer-
binetta aus der „Ariadne auf Naxos“) und ſich
einen freundlichen Anerkennungserfolg erſang, an
dem auch (bei der mit den Originalkadenzen ge
botenen Sopranarie „Dein bin ich“ aus Mozarts
„Jl Re paſtore“) Konzertmeiſter Geh r Anteil
nehmen konnte. Das. Städtiſche Orcheſter bewies auch
mit dieſem Abend vorzügliche Diſziplin und Richard
Kraus teilte kameradſchaftlich mit ihm den Dank der
Zuhörer, der zum Schluß zu einer herzlichen
Ovation wurde. Dr. Wilhelm Bambach.

Offenlegung eines Planes.
Der Plan für das zum Bau einer 220 KkVDoppel

leitung vom Umſpannwerke Dieskau bei Halle zum
Umſpannwerk St. Peter bei Simbach dauernd zu be
ſchränkende, in der Gemeinde AmmendorfBeeſen
Planenag belegene Grundeigentum liegt nebſt folgen
den Anlagen:

1 Grundſtücksverzeichnis mit dem Wortlaut der be
antragten beſchränkt perſönlichen Dienſtbarkeit,

1 Auszug aus der Grundſteuermutterrolle nebſt
I kataſteramtlichen Handzeichnung und
1 allgemeiner Ueberſichtsplan,

in der Zeit vom 19. Februar bis zum 26. Februar 1940
einſchließlich im Polizeipräſidium Halle (S.), Drey
hauptſtraße 2, Zimmer 126, zu jedermanns Einſicht
aus. Während dieſer Zeit kann jeder Beteiligte im
Umfange ſeines Intereſſes Einwendungen gegen den
Plan erheben. Auch der Vorſtand des Gemeinde
oder Gutsbezirks hat das Recht, Einwendungen zu
erheben, die ſich auf die Richtung des Unternehmens
oder auf Ankagen an Wegen, Ueberfahrten, Triften,
Einfriedigungen, Bewäſſerungs und Vorflutsanlagen
beziehen. Solche Einwendungen ſind bei dem Polizei
präſidenten in Halle (S.) ſchriftlich einzureichen oder
mündlich- zu Protokoll zu erklären.

Zur Verhandlung über die gegen den Plan etwa
erhobenen Einſprüche, die Planfeſtſtellung und vor
läufige Beſitzeinweiſung ſowie Feſtſtellung der Ent
ſchädigungen wird Termin auf Donnerstag, den
29. Februar 1940, vormittags 10 Uhr in Ammendorf,
Treffpunkt Rathaus, anberaumt.

Zu dieſem Termine werden die Unternehmerin,
die Grundeigentümer ſowie etwaige Einſprechende
und Nebenberechtigte hiermit geladen. Die Ladung
erfolgt unter dem Hinweiſe und der Verwarnung,
daß über die ſchriftlich niedergelegten Einwendungen
auch veim Nichterſcheinen der Einſprecher verhandelt
und daß die Entſchädigung beim Ausbleiben der
Grundeigentümer und etwaiger Nebenberechtigter

zahlung ohne Hinterlegung verfügt werden wird.
ohne deren Zutun feſtgeſtellt und wegen der Aus

Als Sachverſtändige ſind
1. Regierungs und Vermeſſungsrat Heſſe,
2. Oberingenieur Rudolph, Halle, Gr. Steinſtr. 75,

geladen worden.
Merſeburg, den 6. Februar 1940.

Der Regierungspräſident.

Veröffentlicht:

Halle (S.), den 14. Februar 1940.
Der Ppolizeipräſident.

Enteignung von Grundeigentum.
Zur Erörterung der im Planfeſtſtellungsverfahren

etwa erhobenen Einſprüche zur endgültigen Feſtſtellung
des Planes und der Entſchädigung ſowie zur vor
läufigen Einweiſung der Unternehmerin in den Beſitz
des auf Antrag der Elektrowerke Aktiengeſellſchaft in
Berlin zum Bau einer 220 KkV-Doppelleitung vom
Umſpannwerke Dieskau bei Halle zum Umſpannwerke
St. Peter bei Simbach mit einer beſchränkt perſön
lichen Dienſtbarkeit dauernd zu belaſtenden in der
Gemeinde AmmendorfBeeſenPlanena belegenen nach
ſtehend bezeichneten Grundeigentums habe ich Termin
auf Donnerstag, den 29. Februar 1940, 10 Uhr, in
Ammendorf, Treffpunkt Rathaus, anberaumt.

Alle Beteiligten werden gemäß 8 25 des Geſetzes
über die Enteignung von Grundeigentum vom
11. Juni 1874 (GS. S. 221) aufgefordert, ihre Rechte
im Termin wahrzunehmen.

Beim Ausbleiben wird ohne ihr Zutun die Ent
ſchädigung feſtgeſtellt und wegen Auszahlung oder
Hinterlegüng der Entſchädigung verfügt werden.

Nach weiſung
der für die 220 KV-Hochſpannungsdoppelleitung vom
Umſpannwerk Dieskau zum Umſpannwerk St. Peter
dauernd zu beſchränkenden, in der Gemarkung

AmmendorfVeeſenPlanena
belegenen Parzelle

Name und Wohnort der Eigentümerin: Fräulein

Grundbuch: Beeſen; Band 7, Blatt 211. Kataſter
bezeichnung: Ktbl. 3, Parz. 1242/41. Art der Jnan
ſpruchnahme: 1 Maſt und Ueberſpannung.

Merſeburg, den 6. Februar 1940.
Der Enteignungskommiſſar.

Veröffentlicht:
Halle (S.), den 14. Februar 1940.

Der Polizeipräſident.

Dienſtſtunden Montag Freitag 9--12 Uhr u. 15—18 Uhr,
Sonnabend 9—12 Uhr.

Es beginnen demnächſt Lehrgemeinſchaften in
Autogenſchweißen Grundlehrgang

Sonnabends 15--19 Uhr, Sonntags 8-14 Uhr
Beginn am 24. 2. 40, Dauer: 44 Stunden

Elektroſchweißen Grundlehrgang
Sonnabends 15—19 Uhr, Sonntags 8—14 Uhr
Beginn am 30. 3. 40. Dauer: 44 Stunden

Aufbau und Vervollkommnungslehrgemeinſchaften in
Autogenſchweißen Stufe l Beginn;: 24. 2. 40; Dauer:

88 Stunden
Autogenſchweißen Stufe II Beginn: 24. 2. 40; Dauer

8 Stunden.
Elektroſchweißen Stufe l. Beginn: 80. 3. 40; Dauer:

88 Stunden.
Elektroſchweißen Stufe II Beginn;: 30. 3. 40; Dauer

e StundenLeichtmetallſchweißen: Beginn auf Anfrage
Aluminiumbearbeitung: Dauer 4. 8. bis 15. 8. 40,

täglich je 34 Stunden

Dauer 6 Tage ganztägig;

Elektrotechnit: Mittwochs 20.30-22.30 Uhr; Dauer:
12 Abende,

Fachrechnen: Dienstags 20.830--22.80 Uhr; Dauer
12 Abende

Fachgeichnen? Mittwochs 2.30-22.30 Uhr; Dauer
12 Abende

Mathematik; Mittwochs 18.20-—20.20 Uhr: Dauer:
12 Abende.

Rechenſchieber: Mittwochs 18.20—20. 20 Uhr
Chriſtine Goedecke in Döllnitz bei Ammendorf. Auskunft und Anmeldung bei der obigen Dienſtſtelle

uar
Haupt und Oberpfarrkirche St. Marien (Markt

kirche): 10 Zeim. St. Ulrich: 10 Nagel, 16.30 Thiede
(Konfirm.Saal); Mittwoch 18 Paſſionsg. Anbau
(Konf.Saal). St. Moritz: 8.30 Keller, 10 Moebius
Mittwoch 15.30 (B) Keller. Baxtholomäus: 10
Roenneke (Kirchenchor), 17 Konfirmandenprüfung
Brachmann; Mittwoch 16 (B) Krajatſch, 20 Paſſionsg.
Brachmann. Briccius: 10 Hohn; Dienstag 2
Mütterabend; Mittwoch 20 Paſſionsg. (Gem.Haus).

Chriſtus: 10 Ruhmer; Mittwoch 20 Paſſionsg.
Steinhoff. Diemitz: 9.80 Schneider (A). Dom
(Ref. Gem.): 8.30 Gabriel, 10 Prof. Heinzelmann
(Akad Gottesd.); Dienstag 16 (B) Mitte Lang; Mitt
woch 16 Paſſionsg. Gabriel. Georgen: 10 Uſener
(A), 17 Hellmann; Dienstag 20 Konf. Mädchen
Uſener; Mittwoch 20 Paſſionsg. 20 Hellmann (Ka
pelle). Geſundbrunnen: 10 Giſeke, Dienstag 20
Gemeindeverſammlung;: Donnerstag 20 Paſſionsg.
Heiland 10 Hünerbein; Montag 20 (B) Hünerbein;
Donnerstag 20 Paſſionsg. Johannes: 10 Einfüh
rung Pf. Burdach, 16 Prüfung Mantey; Donnerstag
20 (B) Gueinzius; Freitag 20 Paſſionsg. Gueinzius.

S Laurentius: Kirche geſchloſſen; Mittwoch 15 (B)
Hannabund, 16 (B) Duda, 16 (B) Gabriel; Donners
tag 20 Gemeindederſammlung. Luther: 10 Weyhe;
Mittwoch 20 Hoppert. Maggdalenenkapelle: Akad.
Gottesdienſt ſ. Dom. Paulus; 10 Holtz (Gem.
Haus), 20 Evangeliſation; Montag 16 Frauenhilfe-
Mittwoch 20 Holtz Paſſionsg.; Donnerstag 16 Miſſ.
NRähſtunde. Petrus: 10 Krauſe; Mittwoch 20
Paſſionsg. (Gem. Haus) Krauſe. Stephanus: 10
Duda, 16 Paſſionsg. Gabriel (A); Dienstag 16 (B)
Foertſch, Henriettenſtr. 18; Donnerstag 20 Gemeinde
verſammlung. Wörmlitz 9 Schmidtsdorf.
Altersheimt 10 Finck. Diakoniſſenhaus: 10 Kiehne
Mittwoch 20 Paſſionsg. Kiehne. Klinik 10.30
Meyer (A). Riebeckſtift: 20 Roenneke. Stadt
miſſion Dienstag 15.30 und 20.15 (B) Finck.

Herabſetzung dieſes Preiſes geboten

J
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Jhre Bermählung geben bekannt

Dr. Herbert Foerſter
U. Frau Jlſe geb. Koßwig

Guhrau (Bez. Breslau) Halle (Saale)
Kreuzweg 9 Rudererweg s

17. Februor 1980S

C Marttſtraß 19

Statt Karten S
Fritz Bönicke Hochbau Ing.

Charlotte Bönicke geb. Schneppei

Dermählte
17. Februar 1940

Lettin d. Halle (Saale)Zerbſt (Anhalt)
Halleſche Straße 29

c
Jhre Dermählung geben bekannt

Hermann Haupt
Martha Haupt

geb. Worch

Wippra (Südharz)
17. Februar 1940

Könnern (Saale)

S

Heinz Büchner
Ediih Büchner

geb. Heilsberg

grüßen als Dermählte
Halle, z. 3. im Felde 17. Februar 1940 Bromberg

Statt Karten
Für die überaus zahlreichen Beweiſe der An
keilnahme beim Heimgang meines guten Vaters

Eduard Schönfeld
danke ich hierdurch herzlich. Beſonderen Dank
dem Verein ehem. Ulanen für das letzte Geleit
und Herrn Pfarrer Schmidtsdorf, örmlitz,
für ſeine troſtreichen Worte.

Alfred Schönfeld.
BerlinSteglitz, den 16. Februar 1940.

Heinr. SeidelStraße 7.

Geſtern morgen 7 Uhr wurde meine geliebte
Mutter, Schwieger und Großmutter

Caroline Schulz

Statt beſonderer Anzeige
Am 11. Februar, zehn Tage nach der Geburt ihres erſten Kindes
wurde uns unſere über alles geliebte Frau und Tochter

Michaela von Buſſe
geb. von Beltheim aus dem Hauſe Oſtrau

im blühenden Alter von 19 Jahren genommen.
Sie war der Jnhalt unſeres Lebens.

Jn unſagbarem Schmerz:
äoahim von Buſſe, onajor u. Div. Adj., z. Z. im Felde

Hildegard von Veltheim, geb. Huisberg, München, Rauchſtr.7
Dr. Haus-Haſſo von Veltheim, Schloß Oſtrau üb. Halle-Saale

Es wird gebeten, von Beileidsbeſuchen abzuſehen

geb. Ho
im 67. Lebensjahr.

Am 15. Februar verſchied nach langem, mit
roßer Geduld ertragenem Leiden meine liebe
rau, unſere gute Mutter

Ludia Staudtmeiſter
ffmaunn

Jn tiefer Trauer
Edmund Standtmeifter
Charlotte Walther geb. Standtmeiſter
Georg Stanudtmeiſter.

Kapelle Gertraudenfriedhof.
Beerdigungsanſtalt W. Lutze, Krukenbergſtr.
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen.

Halle, Quedlinburg, den 16. Februar 1940.
Ludwig WuchererStr. 42.

Beerdigung Montag, den 19. Februar 1940, 14 Uhr, große
Zugedachte Kranzſpenden an

7, erbeten.

Familien
anzeigen in die

Geſtern, Donnerstag nachmittag iſt
mein lieber Sohn, unſer guter Bru
der, Schwager und Onkel

Johannes Schröder
im 62. Lebensjahre ſanft entſchlafen.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Ernſt Schröder

Halle a. S., den 16. Febr. 1940
Torſtraße 4.
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet
am Montag, dem 19. Februar, 13 Uhr,
in der großen Kapelle des Gertraudenfried
hofes ſtatt.

Am 16. Februar 1940 verſchied nach
langem, ſchwerem, mit großer Ge
duld ertragenem Leiden unſer lieber,
treuſorgender Vater, Schwiegerpater,
guter Opa, Bruder, Schwager und
Onkel, der Bauunternehmer

Auguſt Sommerlatte
im 66. Lebensjahre.

Jm Namen aller trauernden Hinter
bliebenen

Wilhelm Troſchke

Nach langem, ſchwerem Leiden verſchied am
Donnerstagabend mein geliebter Mann, unſer
e en Valer, Schwiegervater, Stotvaletund Onkel, Reichs bahn Wagenmeiſter a.

Paul Herrfurth
im Alter von 64 Jahren.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Berta Herrfurth und Kinder.

Halle, Nickel-HoffmannStraße 7.
ie Trauerfeier findet am Montag, dem

19. Februar, um 13 Uhr von der Kapelle
des Südfriedhofes aus ſtatt. Freundlichſt zu
gedachte e et an r rW. Jahnke, RudolfHaymStraße 88, erbeten.

m
Am 15. Februar 1940 entſchlief mein lieber

Mann, unſer guter Vater, Schwieger und
Großvater, der Stellmachermeiſter

Franz Fuchs
im Alter von faſt 75 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen

Teicha, den 16 Februar 1940.

Die Beerdigung findet am Sonntag, dem
18. Februar, 15.30 Uhr, ſtatt.

Am 16. Februar 1940 verſtarb nach kurzer,
Krankheit mein lieber Sohn

Gerhard Zietſch
im 21. Lebensjahre.
Als Truppführer im RAD. nahm er am Feldzug gegen
Polen teil.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Paul Zietſch.

Halle n den 16. Februar 1940.
Südſtraße 11.Die Ter findet am Montag, dem 19.

1940, 11 Uhr, in der großen Kapelle des Gertrauhofes ſtatt.

ſchwerer

Februar
denfried

nur Könfastraoße 95
e u e

Pelotte! Zuveri
Unauirfällig

Unverbindliche

Halle, Krukenber

Das neue
Bruchband

ist eine Erflindung, die ledem
Srachleidenden neue Wohitat
und neue Sicherheit bletet
Leln Feder druck
Allseitige Verstellbarkeit er

im Zuücken!

sssige Vikungl
im Tragen!
Aufklsrung ber

die bedeutenden Vorzüge dieser
Neukonstruktion bei

Otto Bucher
gsir 2, Tel. 246 90

2rthop Apparste, Kunstglieder
und Bandagen.

sandagist der Chirurg. Univers.-

für Dauersiellung von Sroh-
unfernehmen zu sofort gesucht

Angebote unter K 1435 an die
MNZ Holle (S.), Gr. Ult ichsir. 57

Büfeiträaulein
gewandt, solid. mit Fachkenntniesen,
Dueretellun s
Bewerbungen mit Zeugnisabscnriſten

Promenaden- Kaffee
Hals (Saste)

Aufwartung
Junge Frau vo
Mädel als Auf
wartung viermal
wöchentlich 9--12
Uhr ſof. geſucht.
HalleS., Beeſener

zum l. März gesucht.

Straße 237. I.
Tüchtige Hausgehilfin Sauberet n h ahren Aufwartefrau

zum Märj 194 geſucht. Il ſoſort geluch
Fremdenheim, Haus ornbleme Salle-S., Handel

e ſtraße 37, part.

leHlanstalt Weidenplan Halle (ſ.) n Etternvene
geſucht. Angebote
mit Lohnanſpruch
und Alter unter

Kräftiger Sug e an5 MN8, HalleS.Kraftwugenährer Gr. Urrichſtr. 57.
s en sotort gesucht. e

Cunnre e Cap. lehr ing
ſtellt 1. 4. ein.
R. Seelig, anAm Güterbehnhot 1.

meiſter HalleS
Lange Straße 4

Stenotypistin Afvarmng
ehrlich u. ſauber

in Dau rſteünng zu ſoſortigen werktäglich zwei
Anſriit bzw. Apiil 1940 geſ. Stunden ſofort
Gehat nach T. O A. Schrtft Seſucht. Vorzuſtel
ſche Bewerbungen erb. an den 9 n 15. 18

Kartoffe wirtſchaftsverband en 15-Sachſen Anhait. Halle Saale), werktäglich.
Mühlweg s l, Poſiſchließſach 292 Schröder, Halle,

Geſeniusſtr. 32, I.

f'au K. knapp Sale-e halt geſucht. Frau
Lafontaineſte 3,1 Kantinen e

gehn rHerrenfriſeur für Verkauf und Friſeuſe
fort od. ſpäter ge. Haushalt geſucht echt in Dauer

ucht. Paul Voigt. I. Flate g. ſtellung eventue
HalleS., Merſe Rud. Trödler. auch tageweiſe.
burger Str. 110. Halle- Wörmlitz Friſierſalon

Fernruf 350 51 Helms. Halle S
Weiblichen Mäd Gr. Märkerſtr. 5.,
Lehrling chen für m Markt.

ſtelt ein Hannal Küche und hBergmoann, Bücher Doſe l Haus
Papier, Holle ef ge angeſtellte

Kohlſchütterſtr. 9 für

Aufwartung 3. 1940 in evtl.
oder

Pflichtjahr
Tages Gutshaushalt ge mädchen, z. 1. 4.

Mädchen geſucht ſucht. R. Steiger f. Privathaushal:
Frau G. Kraft Deutleben. Poſt geſucht. Hilfe vor
Halle-S.. Amfel Steutz üb. Halle. hand. Dr. Roth

Nauendorf Halle- Diemitz.weg 58, Eingang Ruf
RobertKoch-Str.

für 1. 3. geſuch
Max Schneide
Baum ſchulen

Schkeuditz
bei Leipzig.

abzugeb. b. Frau
Erna Happe, Hall
(S.), Deſſaue

Straße 9.

t neben Apotheke des Waisenhauses) Sfob ren Klinik Hallegeb. hStdier und Fran re of 23668 i hetsvon ihrem langen ſchweren Zeiden erlst geb. Sommerlatte und Enkelkinder. e e

In tiefem Weh werkereAdolfine Vinroth geb. chulze. Gugtay hönemanRudolf Binroth, Teicha, den 16. Februar 1940. Haiie (SesſeHorſt Biuroth e AlistIher,S Ka ſeerr tet ebruar 1840. Die Beerdigung findet am Montag, dem SIIbermünzen en9. bDie Trauerfeier zur Einäſcherung findet am S ſag ter an Abt den Wange Georg Dunker, Iuweller
e ehe bes Kertke erſt h n der MN3 Halie, Leipziger Strahe 16gr. Kapelle des Gertraudenfriedhofe att. das gute on a 25Anzeigenblatt

1

re T dote Bäcker Schornſtein- Lehrling Portemonnaietellen- An geb o e Wir ſuchen zum baldigen Antritt Slererin lehrling fegerlehrling San e n ger
f. Oſtern geſucht. geſucht. Erich e der u r, JnLaborganken E ektriker Bäckerei u. Kon Fehſe, Bezirks a Prdidreare i 15. 2. Bern

gewandt und zuverläſſt, die [ditorei Richard Schornſteinfeger W Teekren, oten Str. ver

Straßenbahn Schloſſer und 9eieilt o e n eher e rn nie Scwir. Anter ar Kelſtürate ſucht. Angebote u ſgeben, da wert
ungen mit lückenloſen Zeug 3 9Meldung beim Pförtner meab chriften uns Lichiviid an er m dal See La rheda VerlagGSchaßffnerinnen t Pottel à Brostow?hi k. G. al engere lin hrling Nlriwſtaße 57. alle Reichartt

Th. Goldschmidt A. G. Zentrale Am Leipziger Turm“ H. Weber, Flat erren ſett Oſem mädchen ſfraſe
im Alter von 21 bis 45 Jahren ein Elekkrochemtſche wert e ganüne. Sale in. G. Veve Hausm chen GrauenLeder-

t. ſUr fsglichen Dienst von du chschn St Std. Ammendorf (Saalkreis) e e n Wagte T handſchuh
2. für Wochentags dienst nur von 5.00- 9.00 Uhr r Lage Mädchen W ſaarmadu l 2 verloren.3. für Wochentagsdlenst n. v. 16.30-20. 30 Uhr Jüngere Geghäftodote zur ofen für Melker fort geſucht (Selohnung Scerf

c 2 b 1940 3 J Geſchäftshaushalt ledig für ſofor Halle-S., Kaulen- Halle-S., Thomatieſe des 12. tebiuer 19 Verneirateier Geschirrlünrerſ. Mädchen Radfahrer zum ſofortigen al K. de e S en er bers ſusſtate 56
Werke der Stadt Halle, A. G. Jenilſch nd earerteeeg, 4erren ers, für Bickerethaus Antritt geſucht benſtedt, Rumpin Stumsdorf. Brille

J beite zum el Wate Heinze Künstling, bei Friedeburg s werlo ren I lGotdbagel mit
3edin ter Pterde t mit ssm Z. S ..0en hl en en e e Halle-S. Reide Hindenburgſtraße 9 Weiblichen an dchen n Sreuen We
re Kochlehrling ich unter 18 Große Hand Adolf Hitler Ringrite Sartn. u bäreb tol Bäckerlehrling und Hausmädchen in angenehme taſche verloren.5 geſucht. Waletzki, Zuverläſſige Ehrliches, ſucht Mars-la Stellung geſucht linger, HalleAiliterer Iehuge, Meere e e Stütze fleißiges Tour, HalleS. n und 15. Febr. abends Forſterſtraße 50.

Se urger Straße 5. Mäde c faffeebaus önig zKraftfahrer Jtatlonsmädchen Frra n e et nere e en en e mets bett dete Se Mag
wen pflegerin ren r r Hauemädchen liegen gelaſſen Schalterraumzu sofort gerüchi (Laienſchweſter) f. O f. gepflegt. Haus Geſchirrführer Gegen Belohnung in der Großen

Ulrichſtraße 57 iſt
täglich (außer
Zonntag) von 7

bis 19 Uhr durch
gehend geöffne!

ſofort oder ehrlich, ſauber, m
ſpäteſtens zum etw. Kochkenntn

(Saalkr.) Nr. 222. roſigkſtr. 4

Umzug ist Vertrawenssache!

Wonnungsnachweis
Oewissen

Mobellagerunberstung in allen Trausport-Angeſegenherte

Ffenthol Sanditmann
adolf- Hitier- Ring 18,Flugschein- Verkauf der Deufschen Lufthanss

Kut 279 66
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„Keine besonderen Ereignisse

Im Kahtampf mit franzöſiſchen Beobachtern
Geglöcktfes Spähfruppunfernehmen söckſich Sactbröcken Ein Poilo fällt tör Englanck

16. Febr. (P. K.) Blutigrot ſteigt
die Sonne hinker uns auf. Eiſig dringt die
Kälte aus dem ſteinhart gefrorenen Boden.
Eine Stunde wird es mindeſtens noch
dauern, bis der Franzmann kommt.
Er liebt anſcheinend das Frühaufſtehen nicht
und bleibt länger als ſonſt in den Hütten
im Waldſtück vor uns.

Wir liegen dicht angeſchmiegt am Boden
in einer Mulde. Langſam, Minute um Mi-
nute, geht die Zeit dahin. Wir können noch
einmal alles überdenken, was wir geſtern
und vorgeſtern geplant und überlegt haben.
Jetzt wollen wir unſeren Plan ausführen,
und jetzt muß ſich zeigen, ob er richtig war.
Vor einem Waldrand liegen wir. Nur
wenige Meter trennen uns von dem fran
zöſiſchen Drahthindernis. Gleich
dahinter am Waldrand iſt die Stelle, wo wir
unſeren Schlag führen wollen. Notdürftig
deckt uns der Buſch gegen Sicht vom Feind
er.

Da knackt es einmal und knirſcht im
Schnee. Was iſt das? Von rechts kommen

ziemlich ſorglos zwei Franzmän-ner angeſtapft. Unſere Pulſe hämmern, ſie
können unſeren ganzen ſchönen Plan über
den Haufen werfen. Jetzt bleiben ſie auch
noch ausgerechnet vor uns ſtehen. Ob ſie
Verdacht geſchöpft haben Unſer ſchöner
Plan! Nur ruhig jetzt. Langſam, langſam
und vorſichtig ſchauen wir nach den anderen
Kameraden, die hinter dem Nachbarbuſch
liegen. Wenn ſich nur keiner rührt. Der
Franzmann darf jetzt noch nichts merken.
Immer noch bleiben die Franzoſen ſtehen.
Wenn ſie nur endlich weggehen wollten. Den
Atem halten wir an. Aber raſend kreiſen
jetzt die Gedanken. Seit Tagen haben wir
dieſe Stelle im Auge. Es muß eine Ar
tikleriebeobachtungsſtelle ſein.
Seit Tagen ſchon ſehen wir jeden Vor
mittag ein paar Mann aus dem Wald kom
men und an dieſer Stelle verſchwinden.
Geſtern abend ſetzten wir uns mit dem Kom-
panieführer zuſammen und ließen den Plan
endgültig Geſtalt gewinnen.

Jeder Mitwirkende erhielt ſeine „Rolle“

Aufn. Weltbild (K)
Folgen der Kältewelle im Südosten

Blick auf die völlig vereiste Donau in Rümänien. Das Eis ist so dick. daß nicht nur Fuß-
gänger, sondern auch Pferdefuhrwerke den Strom überqueren können. Besonders bedroh-

ich ist die Stauung der Eismassen am Eisernen Tor

in dem „Film“, der jetzt abrollen ſoll und
der blutiger Ernſt für jeden werden kann.
Jeder Platz iſt beſetzt, jeder Buſch belegt,
jeder weiß genau, was er zu tun hat. Die
MG.Sicherungen ſtehen bereit. Heute
wollen wir das Neſt ausheben.
Sie haben uns nicht bemerkt

Jmmer noch ſtehen die beiden Franz
männer vor uns. Jns Auge können wir
ihnen ſchauen nur keine Bewegung,
wenn die Kälte auch wie mit Nadeln in die
Glieder ſticht. Noch immer ſchauen ſie ſich um
in der Landſchaft. Wortlos nach rechts, nach
links. Der eine ſchaudert einmal vor Kälte.
Er ſtößt den Kameraden an: „Allons!“
endlich. Sie haben uns in unſeren Schnee-
mänteln nicht bemerkt. Jeder Meter,
den ſie gehen, bedeutet eine Erleichterung.

Bald wird es ſoweit ſein. Jeden Augen
blick können die Beobachter aus dem Wald
auftauchen. Dann heißt es handeln.
Zehn Mann ſind wir hier. Drei Feld
webel, ein Unteroffizier und ſechs Mann.
Vorſichtig ſchauen wir uns nach den Kame
raden hinter dem anderen Buſch um und
nach denen in dem Steinbruch. Nur mit
Blicken können wir uns verſtändigen.
Langſam, langſam geht die Uhr vorwärts
Nichts regt ſich.

Da kommen ſie. Aufrecht gehen ſie durch
den Wald, gerade auf uns zu. Nichts-
ahnend. Sie verſchwinden hinter ihrem
Tarnnetz. Jetzt müſſen wir handeln. Es
muß klappen. Noch etwas wollen wir
warten. Wir müſſen ſie überwachen, denn
aus den Blechhäuſern dort hinten kann ſehr
ſchnell eine böſe Ueberraſchung kommen.
Gleich wird es ſoweit ſein, und dann muß
es blitzſchnell gehen.

Der ersfe Gefangene
Die Abreißleine hat der Feldwebel ſchon

in der Hand. Jetzt gibt er ein Zeichen
mit einer kleinen Hanöbewegung, reißt ab,
ran Ein Feuerſtrahl, der Boden bebt,
einen Buchenſtamm reißt es weg. Wir
hatten ſchon das Knie angezogen, auf!
Die Kälte iſt weg, wir raſen auf den Draht
zu, durch die Gaſſe, an das Loch. Nichts
rührt ſich. Sie müſſen drin ſitzen. Blitz
ſchnell hat der Feldwebel die Piſtole herqus.
gibt ein, zwei Schuß ab und ruft
„Priſonniers! Raus!“ Da kommtſchon einer. Er blutet ein wenig am Kopf.
Iſt noch benommen von der Detonation
und ruſt: „Jch hebe ſchon die Hände, ich
laufe euch nicht weg!“ Er wird den Kame
raden hinter uns zugeſchoben. Sie nehmen
ihn in die Mitte, bringen ihn durch das
Drahthindernis und laufen mit großen
Sätzen mit ihm den Hang hinunter.
Inzwiſchen waren wir mit einem Sprung

Vor dem Reichssieger- Wettbewerb im Eistanzen
Das Wiener Paar Wagner-Fritz Staniek in der

Phase eines chinesischen Tanzes.

in dem Loch. Da kommt der andere. Er
ſcheint ſchwer verwundet zu ſein, aber
er iſt bei Beſinnung. Wir greifen uns den
Poilu, er muß mit. Wir helfen ihm her
aus. Da, tak, tak, tak ſetzt das fran
zöſiſche MG ein. Aber ſchon werfen die
Kameraden noch einige Handgranaten nach
den Blockhütten zu und dann zurück. Unſere
MEGs halten den Feind nieder. Sie ſchießen
tadellos, die Kameraden. So kriegt uns
der Franzmann nicht. Der arme Kerl in
unſerer Mitte bricht zuſammen. Wir ver
ſuchen, ihn zu tragen, es geht nicht. Der
Boden iſt vereiſt und glatt, wir müſſen
laufen. Noch einmal verſuchen wir, ihn
aufzuhelfen, es geht nicht.

Wir legen ihn hin, wir beugen uns noch
einmal zu ihm nieder, wollen ihn nicht ſo
liegen laſſen, ihm noch irgendwie helfen, da
zuckt er zuſammen, ſtreckt ſich tot. Armer
Potilu, du haſt mit deinem Leben einen Teil

der Schuld bezahlt, die deine Regierung auf
ſich nahm. Wir müſſen weiter, laufen,
laufen. Unſer Auftrag iſt erfüllt, wir
haben hier nichts mehr zu tun.

Noch ein paar Minuten haſtigen Laufens,
dann ſind wir in der deutſchen Vorpoſten
ſtellung. Da ſteht auch der Kompanie-
führer, der wie ein ſorgender Vater um
unſer Schickſal bangte, der uns noch ein
gutes Stück ins Niemandsland gefolgt war.

Stolz treten wir vor ihn und hören die
Meldung unſeres Feldwebels: „Stoßtrupp
zurück, Auftrag ohne eigene Verluſte aus
geführt, ein Gefangener!“

Leonhardt Staadt.

8. Fortſetzung
„So iſt das hier nicht.“
Aber warum kam man zu Jhnen?“
„Man glaubte, ich hätte Nachrichten er

halten, wo das Schiff abgeblieben ſei.“
„Das war alles, was man wollte?“

Ja

Und der Kerl hat behauptet, ſein Vater
ſei mit an Bord des „Michael“ geweſen?“

Hella nickt.
„Konnte er Ihnen das irgendwie be

weiſen
„Natürlich nicht. Aber ich zweifle keinen

Augenblick daran daß es ſo war.“
Petterſen hat den alten Dranſtädt gut

gekannt. Deutlich ſieht er ihn vor ſich.
Wann hat er ihn eigentlich das letztemal ge
kroffen? Jrgendwo draußen muß das ge
weſen ſein. 1918 in Southampton oder
Rotterdam. Seine „Regina“ hat am Kai
unmittelbar neben Dranſtädts „Michael“
gelegen. Ungefähr ein halbes Jahr ſpäter
fuhr Dranſtädt dann aus und kam nie
wieder.

„Laſſen Sie ſich nicht den Kopf heiß
machen“, ſagt er. „Man kann kein Wrack
ſuchen, von dem man nicht weiß, wo es
untergegangen iſt. Eine Stecknadel findet
auch kein Menſch wieder, die ins Heu fällt.
Noch heute verſchwinden Jahr um Jahr
Schiffe von denen man nie wieder etwas
ſieht. Und dann will einer ein Wrack finden,
das vor zweiundzwanzig Jahren alſo
lächerlich iſt das, Hella. Wenn der Jemand,
der Jhnen das erzählt hat, kein Schwindler
iſt. dann iſt es ein Verrückterl

Aber Hella kann manchmal hartnäckig
ein.

„Jch will ja nicht von Jhnen hören, wie
Sie über dieſe Leute denken, Kapitän, ich

möchte nur wiſſen. ob Sie es für möglich
halten, daß der „Michael“ unter falſchem
Namen irgendwo verſenkt wurde.

„Nein.“ Doch gleich hinterher verbeſſert
Petterſen mißmutig: „Möglich iſt alles auf
der Welt. Jch verſtehe nicht, weshalb Sie
ſich über ſo etwas den Kopf zerbrechen. Iſt
das wirklich alles, was Sie mich fragen
wollten„Ja, Kapitän.

„Ueber was ſich ſo unſere jungen Mädchen
den Kopf heiß machen! Trinken Sie aus,
Hella, und gehen Sie zu Bett.“

Sie trinkt nicht aus, aber die andere
Hälfte des guten Rats befolgt ſie Und ſie
vergißt auch nicht, hinter ſich die Tür ſorg
fältig abzuſchließen.
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Aber ſchlafen kann ſie noch lange nicht.
Nun fehlt bloß noch, daß Jhnen dieſe

ulkigen Leute erzählt haben, der „Michael“
ſei ein verkapptes Schatzſchiff geweſen, und
der Schwindel iſt komplett!

Mit brennenden Wangen liegt Hella in
der Koje. Obwohl ſie die Vorhänge zu
gezogen hat, ſieht ſie alle paar Sekunden
das Licht des Leuchtturms aufflammen.

Schwindel?
Was für ein Schwindel könnte hinter

Alexander Barays Abſichten ſtecken? Nein,
davon kann beſtimmt keine Rede ſein.

Aber darin hat Petterſen recht: wie kann
man ein Wrack finden, wenn man nicht
einmal weiß, wo es liegt! Weit, unendlich
groß iſt die Welt und winzig klein ſo ein
Schiff.

Unmöglich, denkt ſie.
Oder ſollten Baray und Overbeck ſo

etwas wie das Ei des Kolumbus entdeckt
haben

Sie grübelt und grübelt. Ein tiefes
Schweigen laſtet über dem Schiff. Nur die
Schritte der Bordwache dann und wann,
ſonſt nichts. Wo mag er ſein, denkt ſie, und
das Geſicht Alexander Barays wächſt aus
dem Dunkel und lächelt ſie an

So liegt ſie. Sie ſchläft nicht, ſie iſt auch
nicht wach. Ein eigenartiger Zuſtand iſt das.
Hin und wieder läuft ein Knirſchen durch
die getäfelte Wand der Kabine, und ein
menſchlicher Fuß ſchleicht draußen auf dem
Gang vorbei.

Ein menſchlicher Fuß?
Hella ſchreckt auf. Kaſch?
Nein. Nichts. Stille.
Sie dreht am Lichtſchalter, aber die

Birne flammt nicht auf. Ach ſo, natürlich,
die Jacht liegt ja ſtill. Einen Augenblick
ſpielt ſie mit der Abſicht, die Petroleum
lampe anzuzünden, aber dann iſt die
Müdigkeit doch größer, und ſie ſinkt zurück.

An der Wand hängt ihre Armbanduhr
mit dem Radiumzifferblatt. Wie ſpät iſt es
eigentlich? Drei. Wahrhaftig, es wird Zeit,
einzuſchlafen. Drei Uhr! Jn vier Stunden
heißt es ſchon wieder: Aufſtehen!

Hella zieht die Decke bis halb über das
Geſicht. Sie will an nichts mehr denken.
Nicht an Baray, nicht an den „Michael“,
nicht an Kaſch. Schlafen will ſie, nichts als
ſchlafen. Aber daraus wird nichts. Deutlich
hört ſie eilige Schritt über ſich und auf
gereagte Stimmen.

Wieder fährt ſie auf.
Und diesmal iſt ſie keiner Sinnes

täuſchung zum Opfer gefallen. Die lauten
Stimmen an Deck ſind wirklich da. Und in
ſie hinein miſcht ſich eine andere die be
ſtimmt nicht flüſtert und doch Kapitän
Petterſen gehört. Sie hört ihn fluchen, es
iſt ein unendlich langer, echter Seemanns-
fluch. Und dann folgen Kommandos.

Was iſt los?
Hella ſpringt aus der Kofe.
Auf dem Schemel liegt der Bademantel

griffbereit. Sie faßt nach ihm, wirft ihn
über und will zur Tür.

Aber noch ehe ſie nach dem Türgriff
greifen kann, brüllt draußen auf dem
Gang ſchon der Steward: „Aufſtehen und
anziehen! Feuer an Bord!“

Trotz der vielen Anweſenden herrſcht im
Leſeſaal des Kriegs wiſſenſchaftlichen Jnſti-
tuts eine geradezu geiſterhaft anmutende
Stille. Dicke Läufer dämpfen jeden Schritt.
Die mit grünen Schirmen verſehenen Lam-
pen werfen runde Lichtkreiſe auf die Tiſche.

Der Leſer am Tiſch 42 ſchiebt ſeinem
Gegenüber verſtohlen einen Zettel zu.

Overbeck nimmt ihn. Einen Augenblick
ſieht er ſich um wie einer, der ein ſchlechtes
Gewiſſen hat. Dann lieſt er Barays flüchtig
hingekritzelte Worte: „Das Exempel geht
immer mit 8 auf, Jrrtum ausgeſchloſſen.
Schluß alſo.“

Overbeck nickt. Klar geht es immer mit
3 auf. Aber Baray muß ja alles ein
Dutzendmal prüfen, ehe für ihn etwas
bombenſicher feſtſteht.

Der Londoner Nebel macht ſeinem Ruf
wieder einmal alle Ehre. Wie zwei Kurz
ſichtige tappen die beiden Freunde durch die
Straßen. Es iſt kalt. Der Oſtwind pfeift.
Aber das hat auch wieder ſein Gutes; denn
dann und wann zerflattern die Nebelſchleier,
und man kann raſcher ausſchreiten.

Ziemlich ſpät, um ſieben Uhr abends, er
reichen ſie endlich ihr Ziel.

Corner's Hotel iſt ein Haus für Touri-
ſten und Durchreiſende. Die Sauberkeit
läßt ein bißchen zu wünſchen übrig, aber
das Eſſen geht. Es gibt durchaus nicht jeden
Tag Beaf und aufgewärmte Konſerven,
ſondern eine vernünftige Hausmannskoſt.
Baray war ſchon mehreremale in London.
Er ſteigt immer hier ab, und Mr. Corner
behandelt ihn ſchon ſo wie einen alten Be
kannten.

PoſtNein, Poſt iſt nicht gekommen. Kein
Eilbrief, kein Telegramm.

Baray verſteht das nicht. Warum ant-
wortet Hella Dranſtädt nicht? Brief und
Einſchreibſendung müſſen doch ſchon ſeit
vorgeſtern in ihren Händen ſein! Oder be
reiten ihr die Nachprüfungen Schwierig-
keiten

Jedenfalls muß man ſich gedulden. Es
hilft nichts.

Baray und Overbeck ziehen ſich nach dem
Abendeſſen bald in ihr Zimmer im zweiten
Stock zurück. Man ſollte meinen, daß ſie
müde und abgeſpannt ſeien. Seit Tagen
ſitzen ſie in den Leſeſälen, ſuchen und ver
gleichen, ſuchen wieder und vergleichen noch
mals das geht über die Nerven, dieAugen. Aber trotz allerdem müde ſind
ſie nicht, o nein.
Barav ſchließt ſeinen Koffer auf. Papiere
über Papiere, Liſten über Liſten. Und dann
ſitzen ſie bei verſchloſſener Tür und ver
hängten Fenſtern tuſcheln und flüſtern, und
ihre Augen leuchten.

Victoria!
Nein, langſam, langſam. Irgendein

kleiner Fehler, eine Unachtſamkeit, ein Jrr
tum, und alles iſt umſonſt geweſen. Hat
man bisher eine kaltſchnäuzige Ruhe be
wahrt, muß man nun erſt recht einen kühlen
Kopf behalten.

(Fortſ. folgt)Alſo wie iſt das nun?
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Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 7. Fluß imHarz, 8. Stadt in Rumänien, 10. Oſtſeeinſel, 11 latei
niſcher Name für China, 12. Zeichen für Tantal,
13. Stadt bei Peking, 15. Hafenmauer, 16. europäiſcher
Vulkan, 18. chemiſcher Begriff, 20. Zeichen für Helium,
22. griechiſche Göttin, 24. ſiehe Anmerkung, 26. Amts
kleidung, 27. Habſucht, 28. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Farbe, 2. Gegend ohne Pflanzen
wuchs, 3. Blume, 4. Leuchtſtoff, 5. Heideblume, 6. Roman
von Zola, 7. und 9. ſiehe Anmerkung, 14. Höhenzug
zwiſchen Leine und Weſer, 16. juriſtiſcher Begriff,
17, Reſt, 19. griechiſcher Gott, 21. Stadt in der nördlichen
Rheinprovinz, 23. Gewäſſer, 25. Papierformat.

Anmerkung: 1. Erfinder der nach ihm benannten
kurzwelligen elektromagnetiſchen Strahlen (f 1928), 7. Er
finder des Porzellans 1719), 9. Erfinder eines Motor
wagens 1900), 24. iſt die Grundlage der meiſten Er
findungen, 28. Erfinder der erſten Dynamomaſchine,
bahnbrechend auf dem Gebiete der Elektrotechnik 1892).
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